werden, 


Hirſchbe r 9, Sonnabend den 30. Auguſt. 


2 Veutſchland. 

5 Preußen. : 
Hechingen, den 21, Auguſt. Die bevorſtehende Erb⸗ 
hüldigung hat hier Alles in die freudigſte Bewegung geſetzt. 
Burg und Stadt, ja das ganze Ländchen prangt im feſtlichen 
Schmucke. Preußiſche Fahnen wehen von allen Häuſern 
und aus allen Fenſtern, Ehrenpforten und Triumphbogen 
tufen dem Könige ihr Willkommen und ihre Segensgrüße 
zu. Die Ehrenpforte am Eingange der Stadt hat die In⸗ 
ft: „Wilkommen im Lande Deiner Ahnen!“ und „Gott 
mit Die“ Dieſe Ehrenpforte wird außerdem noch geziert 


duch die lebensgroßen Bildniſſe des Stammpaters Friedrich 
Grafen zugollern und des Burggrafen Friedrich v. Nürnberg. 


In der andern Ehrenpforte am Ausgange der Stadt nach der 
Billa Eugenſa befinden ſich die Inſchriften: „Heil Zollern! 
Hell Preußen!“ „Bewahre uns Deine Huld!“ und die 
Btuſtbilder des Grafen Eitel Friedrich und ſeiner Gemahlin, 
ber Markgräfin Helene von Brandenburg. Das neue, noch 
von den Fürſten von Hohenzollern begonnene Schloß iſt völlig 
hergeſtellt, und überaus reich mit Drapperien und Fahnen 


Ageſchmückt; eben fo auch der Prinzenbau. Ueber dem 


Work der katholiſchen Kirche befindet ſich die Inſchrift aus 
Sat 10, 4; „In Gottes Hand ſteht die Herrſchaft über 
dus Land; Er erwecket ihm zu rechter Zeit einen tüchtigen 
Regenten.“ Die jüngern Söhne der Bürger Hechingens 
haben in der Hoffnung, dereinſt tüchtige preußifche Soldaten 
den, eine ſtattliche uniformirte Kompagnie gebildet. 

r Prinz von Preußen hat ihnen Gewehre geſchenkt und 
iin eldwebel hat ſie eingeübt. Die beiden Kompagnieen 
nus Frankfurt und Mainz find auf dem ganzen Marſche 

8 hierher überall auf das herzlichſte empfangen worden, 
ad ale Schichten der Bevölkerung, Hobe und Niedere, 
Male und Civil, alle Haben bei dieſer Gelegenheit hin⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. = 


€ 


längliche Beweiſe gegeben, daß das badiſche Land nicht ver⸗ 
geſſen hat, wie viel es Preußen, dem Retter in der Noth, 
ſchuldet. Beſonders feſtlich und herzlich war ihr Einzug 
in Sigmaringen und Hechingen, wo die Bürger in freund⸗ 
licher Zuvorkommenheit gegen die wackern Truppen mit 
einander wetteifern. ee 

Abends um 10% Uhr zog der König unter dem Geläute 
aller Glocken und dem freudigen Zuruf einer großen Volks⸗ 
menge in die Stadt ein. An der untern Ehrenpforte wurden 
Se. Majeftät von dem Magiſtrat begrüßt. An den Seiten 
der Straße bildeten die Bürger in Feſtkleidung mit ſchwarz⸗ 
weißen Armbinden Spalier. Auf dem Marktplatze ſtanden 


ſtädtiſchen Behörden und viele andere Perſonen vorſtellen. 
In den Straßen wogte es von Tauſenden der jubelnden 

Menſchen. „ 
Hechingen, den 22. Auguſt. Ueber die Reiſe Sr. 
Majeftät des Königs von der Landesgrenze an wird noch Fol⸗ 
gendes nachträglich berichtet. Se. Majeftät erreichten die 
Landesgrenze, von Sulz kommend, geftern Abend im 8 Uhr. 
Sämmtliche Gemeinden des Oberamtes Glutt ſowie die Ge⸗ 
meinden des Oberamtes Haigerloch hatten ihre Abgeordneten 
gefandt, welche in Landsſracht den König begrüßten. Bis 
zum Orte Empfingen hin ftand eine zahlloſe Menge, b on⸗ 
ders viele Landleute aus dem nahen Württemberg. 
württembergiſchen Behörden und auch die Bey in 
überhaupt bei dieſer Gelegenheit in anerkennun 
vorkommenheit gewetteifert.) An den hen 
(39. Jahrgang. Nr. 70.) 


pfählen empfing den König ein tauſendſtimmiges donnerndes 
Hurrah. Der königliche Kommiſſarius begrüßte Se. Ma: 
jeftät in einer kurzen Anrede, worauf der König ſich die Be⸗ 
hörden vorſtellen ließ, Der Dekan Engel von Haigerloch 
tichtete im Namen des ganzen Landes einige herzliche Worte 
des Grußes an Se. Majeſtät, worauf der König erwiederte: 
„Sie haben mir ſchöne und herzliche Worte geſagt und vor⸗ 
treffliche Entſchlüſſe geäußert. Ich hoffe zu Gott, daß dieſe 
ee gehalten werden in einer Zeit, wo 
wahre eue fo ſelten iſt. Auch Ich komme mit bewegtem 
Herzen zu Ihnen und erkenne es ganz, wie groß die neue 
Aufgabe iſt, die Mir geworden. Ich freue Mich über 
die Herzlichkeit, mit der Ich empfangen werde. Auch Ich 
komme Ihnen mit dem vollſten Vertrauen entgegen. Mö⸗ 
gen die Bande, die uns vereinen, ſich immer enger ſchlin⸗ 
gen, dann wird der Segen Gottes nicht fehlen und Mein Re⸗ 
giment, ſo hoffe Ich, dieſem Lande zum Heile gereichen.“ 
Hierauf überreichten eine Schaar weißgekleideter junger 
Mädchen, mit ſchwarzem Mieder und landesüblichem Kopf⸗ 
put, Sr. Majeſtät ein Gedicht. Alle Oerter, welche Seine 
Majeſtät paſſirten, jedes Haus, jede Hütte, war mit Blu: 
men und Kränzen geſchmückt und erleuchtet. An jedem Orte 
nahmen Se. Majestät unter den Ehrenpforten die Begrü⸗ 
ungen der Gemeinde ⸗Deputatſonen und der Behörden ent: 
gegen. Ueberall lauter Jubelruf; überall ſprechende Be⸗ 
weſſe, daß wahre Herzlichkeit, Anhänglichkeit und Liebe zu 
dem neuen Herrſcherhauſe und insbeſondere zu der Perſon 
4 ſo zahlreiche Menge aus der Nähe und 
erne zuſammen geführt hat. In Hechingen haben Seine 
Majeſtät Ihre Wohnung in der Villa Eugenia genommen, 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen auf der Sllber⸗ 
burg. Der heutige Vormittag verging in Geſchäften. Nach 
zem Diner operirte die ſchon erwähnte kleine Zollern-Parade 
Jor Sr. Majeftät, und wurde ſchlleßlich von Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen im Parademarſch vor⸗ 
über geführt. Se. Majeſtät unterhielten ſich auf das leut⸗ 
feligſte mit mehreren Bürgern und Landleuten. Nachmit⸗ 
tags kamen auf reich geſchmückten Wagen zur morgenden 


Feiler die Gemeinde⸗Deputationen an. Abends war Kon: 


Pet, ausgeführt von der hohenzoller'ſchen Hof⸗Kapelle, un: 

ter Mitwirkung des Berliner Dom⸗Chors, bei welchem ſich 
Majeſtät die eingeladenen Damen vorſtellen ließen. Auf 
ückkehr des Königs zur Villa waren die Ehrenpforten 


g aden Baden, den 21. Auguſt. Während des hie: 
ſigen Aufenthalts Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
erſchien auch eine Deputation von 50 Neuenburger 
Einwohnern, um dem Könige die ehrfurchtsvollen Hu’: 
digungen alter Treue darzubringen. Mit dem Rufe: „Vive 
le Prince de Neufchatel ! zogen fie‘ ends am Schloſſe 
vorüber. Es war ein rührender Moment Der König war 
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ſten Eindruck. 


Präfekt des niederrheiniſchen Departements bewillkommneun 


den König im Namen des Präfidenten der franzöſiſchen R 
"7 | 


publik. 3 
Der Empfang des Königs war überall ein hetzlichtt. (l 
war eine willkommene Gelegenheit, dem Monarchen, ı tl 
chec dem Lande in der ſchwerſten Zeit der Noth feinen Bil 
fand gewährt, und unfer Land ſowohl wie ganz Deulſch⸗ 
land überhaupt von den Gräueln der Anarchie errettete, den 
aufrichtigen tiefgefühlteſten Dank darzubringen. 


Baier un. ; 1 

München, den 22. Auguſt. Die Polizei hat das Bir 
abreichen jedes Almoſens an Bettler bei einer namhaften 
Geldſtrafe verboten. Sämmtliche Pfarrer find aufgeforditt, 
die Bettler aus den Kirchen und von den Kirchthllren weg“ 


weiſen zu laſſen, und Wirthe find bei einer Strafe von fünf 


Gulden angewieſen, alle Bettler aus ihren Wirihſchaftz; 
lokalen zu entfernen. Auch im Paßweſen find für Ins un 
Ausländer ſtrenge Maßnahmen getroffen. . 


u 


DBefierieich. ; 


Wien, den 24. Auguſt. Die in Berlin erfcheinendt | 


„Konſtitutionelle Zeitung“ iſt, weil fie beharrlich eine dit 
öffentlichen Ordnung überhaupt und der öſterreichiſchen Mu 
gierung insbeſondere feindfelige Richtung verfolgt und durch 
Schmähungen zum Haſſe gegen Defterreich aufzureigen ver“ 
ſucht, für den ganzen Umfang des öſterreichiſchen Kaſſerſtaoll 


verboten worden. 


Agram, den 20. Auguſt. 
ſcha's gegen Albanien ift ein fait accompli geworden, obe 
wohl er von vielen Seiten in's Reich der Fabeln geroieftt 
wurden. Lange konnte man ſich in Stambul nicht emiſchll⸗ 
ßen, dieſen nächſt Bosnien bedeutendſten Sitz der türkiſchn 
Orthodoxie anzugreifen, aber endlich überwogen Staal 
rückſichten alle religiöfen Bedenken, und Omer Paſcha erhil 
Ordre, feinen zweiten Feldzug gegen den Din (Glaube 
nach Möglichkeit zu beſchleunigen. — Es war aber 10 
That die äußerſte Zeit, daß dem albaniſchen Wirrfal u 
Ende gemacht werde, denn es iſt ſoweit gekommen, daß ih 
Türke mehr — von Chriſten gar nicht zu reden — feilt 
Lebens oder feiner Habe einen Augenblick ſicher war. AM 
Albaneſen, dieſe legitimen Nachkommen der alten Illy 
haben das unruhige, räuberiſche, Gott und Menſchen feind 
liche Weſen ihrer Vorfahren bis zu einem Grade ‚ausgt 
bildet, welche jede Geſellſchaft unmöglich macht. Sie 
kiſche Regierung hatte daher keine andere Wahl mehr, a 


7 . 


Der Feldzug Omer Hr 


(N. Pr. 3.) 3 
Der franzöſiſche Diviſionsgeneral Graf Wadner unn | 


1125 


beiſchen dem vollſtändigen Aufgeben oder einer Eciegerifchen 
ſawingung der ſchönen und unendlich wichtigen Provinz. 
ie Abaneſen bereiten ſich übrigens allen Ernſtes auf den 
Aeg vor und wollen ſich von den dzautiſchen Reformen 
cht ein Jota gefallen laſſen. Omer Paſcha wird. daher 
„ dollauf zu thun bekommen und hat auch in dieſer Voraus⸗ 
ſcht ſeine Maßregeln getroffen. R 
Zara, den 20. Auguſt. Der Obertichter von Moftar 
IR verhaftet und nach Travpnik zur Unterſuchung abgeführt 
borden. In Moſtar hat die Rekrutirung ihren Anfang 
gommen. 
m; Frankreich. 
Paris, den 23. Auguſt. Das „Journal des Débats“ 
ſchlließt einen Artikel über die doctrinaire Verſeſſenheit der 
Republikaner mit folgender Stelle: „Ihnen iſt die Freiheit 
nichts. Die Republik iſt Alles; außerhalb der Republik iſt 
kein Heil. Wir unſers Theils erheben nicht den Anſpruch, 
das conſtitutionelle Regiment für das letzte Wort der menſch⸗ 
lichen Intelligenz auszugeben. Die politiſchen Syſteme, 
meinen wir, find für die Völker, nicht dieſe für die politiſchen 
Systeme geſchaffen. Wir find keine Götzenanbeter. Jene 
materialiftifchen Republikaner aber, mit denen wir zu ſchaffen 
haben, begreifen weder noch nehmen fie irgend etwas an, was 
außerhalb des einmal von ihnen ausgeſprochenen Wortes, 
außerhalb ihrer Sache liegt. Sie haben ſich ihre Form ge⸗ 
let, und in dieſe Form wollen fie mit Gewalt alle, auch 
die berſchledenſten Naturen zwängen, und ſollten dieſelben 
auch datin erſticken, müßten fie darüber Blut, Leben, Seele, 
Ales verlieren. Sie möchten ihre Republik den Chineſen, 
den Japaneſen, den Sandwich⸗Inſulanern, fie möchten fie 
% 
U 


) 
| 
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den Antipoden bringen. Wie will man da noch verlangen, 
daß wie bießenigen Regierungen tadeln ſollen, welche die Zü⸗ 
gil ſcharf anziehen, um den dem Abgrund zueilenden Wagen 
zuhalten? Möchten auch alle Könige und Fürſten die vor⸗ 
„ Mfihften Charten, Verfaſſungen, Volksvertretungen und 
1 Ales, was man nur verlangen kann, ertheilen und bewilli⸗ 
„ eh, — der europäiſche Berg würde ihnen doch mit einer 
1 Fiiegserklärung antworten. Er und ktin andrer iſtes, der Be: 
ggerungszuſtände und Militär⸗Dictaturen in ganz Europa 
Hbaporruft, und der die Befeſtigung der Herrſchaft des Rechts 
nz Gewalt rechtfertigt.“ 
Die Forts um Paris find jetzt alle mit Infanterie befest, 
Mi der Artiler ie ſoll eine neue Organſſation vorgenommen 
Herden, g 
| 


In Toulouſe wurden zwei daſelbſt wohnende Polen 
hegen ſoztaliſtiſcher Propaganda verhaftet und dem Gericht 
übergeben. Fünf andere Polen find: aus Frankreich ausge⸗ 
dien worden. i 80 5 

tie, den 24 Auguſt. Eugen Sue entwirft in 
alem neuen Roman „la bonne aventure““ folgendes 
Pftrait von feinen polttifchen Glaubenegenoſſen? „Man 
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findet in Deutſchland, in Italien, in Frankreich viel von 
Neid und Haß erfülltes, beſitzloſes Lumpengefindel, das ſich 
in den niedrigſten Schichten der Geſellſchaft bewe, t und die 
ſtumpfe rohe Volksmaſſe, den Pöbel gegen Könige, gegen 
die Ariſtokraten und Prieſter aufzuwiegeln bemüht ift. Allein 
dieſe Leute erregen mit ihrem Jagen nach Volksgunſt dei 
allen Einſichtigen aller dieſer Länder nur Ekel und Mitleiden. 
Werden dieſe Schreier freilich allzu unverſchämt, fo weiß 
man ſie dort ohne Weiteres unter Schloß und Riegel zu ver⸗ 
forgen, wo dann dieſe anziehende Kategorie von 
Narren und Schurken Muße findet, über die Unan⸗ 
nehmlichkeit und Gefahren ihrer ſchönen Rolle als Revolu⸗ 
tionäre nachzudenken. Solche leere Schwätzer find, Gott 
ſei Dank, nicht geeignet, Europa in Furcht und Schrecken zu 
ſetzen; fie gehören jener ſehr ſchreihälſſgen, aber noch feig⸗ 
herzigen Urt an, bei der die Hepeitſche genügt, um fie hur⸗ 
tig in ihre Bodenluken oder in ihre Kellerlöcher zurlückzujagen. 
Es genügt, wenn ein jeder Staat für ſolchen Straßenpödel 
eine thätige, unerbittlich ſtrenge Polizel von tüchtigen Batalll⸗ 
onen und Eskadronen unterſtützt in Bereitſchaft habe, und 
für die ländliche Bevölkerung einſichtsvolle, dem Adel zu⸗ 
gethane Prieſter. Dann wette ich, die demagogiſchen 19 25 
tatoren, die „europäiſchen Revolutionäre“ werden in ihren 
Höhlen ſich verborgen halten und nicht muckſen.“ Wir 
müßen Eugen Sue zugeben, daß er feine Partei genau kennt 
und fie treffend zu ſchildern verfteht, a 
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Graßörttannien und Arland. 

London, den 22. Auguſt. Geſtern fand bei der Inſel 
Wight eine Wettfahrt zwiſchen einer amerikaniſchen Jacht 
und einem engliſchen Schoner um 100 Guineen ſtatt. 
Der Amerikaner hat den Sieg glänzend davongetragen. Alle 
Sachkundigen rühmen die amerikaniſche Jacht wegen ihrer 
merkwürdigen Bauart und der erſtaunlichen Kunſtſtücke, die 
fie auf den Wogen vollführte. Sie fpielte-gleich [am nur mit 
ihrem Gegner und ſiegte, ohne ihre. ganze Kraft zu entfal E 
Die Königin und der Prinz Albert wohnten dem Kampfe bei. 
Sie wurden von der Jacht, als ſie an ihnen vorüberflog, mit 
allen üblichen Ehrenbezeigungen begrüßt. 


Türkei. 5 

Belgrad, den 14. Auguſt. In Folge eines Exzeſſes, 
der geſtern in einem Wirthshauſe zwiſchen einem Türken 
und einem ſerbiſchen Kavalleriſten ſtattfand, hieb Letzterer 
den Türken zufſammen und zeigte das Geſchehene an. Da 
man einen Aufſtand der Türken in der Stadt befürchtete, 
ſo erſuchte der Miniſter des Aeußern den Paſcha von Bel⸗ 
grad um Aufrechterhaltung der Ruhe, widrigenfalls a 
Türken aus der Stadt würden vertrieben werden. 
Paſcha pflanzte Kanonen auf die Wälle und drohte mit 
äſcherung der Stadt, wenn die Ruhe geſtört werden follte, 
und forderte alle Waſſen ab, welche guch abgeliefert wurden. 
Die Ruhe iſt weiter nicht geſtört worden. f 
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Permiſchte Bacheichten, 


In den europäiſchen Staaten kurſiren 1,261,428,520 
Thaler Papiergeld. Davon kommen auf Rußland 359 
Millionen Thaler, auf Oeſterreich 300 Millionen, auf 
Großbritannien (ohne die Kolonien) 210 Millionen, auf 
Frankreich 140 Millionen und auf Preußen 54 Millionen. 
Der Reſt vertheilt ſich auf die übrigen Staaten, von denen 
auf den Kirchenſtaat (der noch nicht fo viel Einwohner 
hat als Schleſien) 25 Millionen und auf das Fücſtenthum 
13 deck 250 Thaler kommen. 

der faſbionablen Welt Londons machte neulich die 

10 Marquiſe v. Londonderry großes Aufſehen. Sie 

: Au ein Kleid, das ganz mit ausgeſtopften Colibri's 
beſetzt war. 


eine Schaar dieſer Vöglein, die mit echten Demant⸗ 
ae in die Welt hineinſchauten. 


Die Schüler von Sir 
(5 iſtoriſche Novelle von Julius Krebs.) 


i F 


ylöis Jon Stange hatte indeß von Wolfgangs Ge⸗ 
heimniſſe, „zu welchem jener Brief den Beweis lieferte, 
nicht ſobald Gebrauch gemacht, als er ſich es vornahm; 
wahrſcheinlich, weil inzwiſchen andre Angelegenheiten ſeine 
Aufmerkſamkeit ſtärker feſſelten. Das Schreiben lag ver⸗ 
ſteckt in einer Schublade ſeines Schrankes, ſo wie er ſelbſt 
auch den Zwiſt mit dem Freundeskleeblat vergeſſen hatte, 
mit welchem er auf keine Weiſe mehr zuſammen kam. — 
Im Dezember deſſelben Jahres wollte der böſe Zufall, 
daß er auf der Stube eines Schülers, der gleichen Sinnes 
mit ihm war, den beleidigten Talkwitz antraf. Das Zu: 
ſammentreffen mit dem Menſchen, den er ſo tief verach⸗ 
tete, gab Jenem unvermuthete Gelegenheit zur thätlichen 
Wiedervergeltung für die ihm zugezogene Carcerſtrafe; 
c fein beſſeres Gefühl verſchmähete die kleinliche Rache, 
die 1 Jäbzorn ſich damals vorgenommen und er 
wollte ſich ſchnell wieder entfernen, ehe der alte Groll 
gegen den Uebermüthigen. in ſeiner Seele mit aller Stärke 
aufwachte. Doch Sylvius konnte den Kitzel nicht unters 
drücken, ſich an ihm zu reiben; er ſtimmte den alten ſpöt⸗ 
tiſchen Ton wieder an und rief: Ei Talkwitz, warum ſo 
eilig? Kennt Ihr Euren alten Freund e mehr? Wir 
haben lange nichts von einander gehört. 
Wir haben nichts gemein A eder Junker von 
Sate ſagte Talkwitz mit gemeſſenem Wai des⸗ 


* 
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halb ift es beſonders gut für Euch, wenn wir ee; 1 ö 


Auf dem ſtolzen Haupte bewegte ſich ebenfalls 


ſehen. 


hänſeln immer mehr anwuchs, da er ſich durch Belhſſt 
ſeines Freundes im ſchlimmſten Falle genugſam geſchübt 


glaubte. — Ach, Ihr denkt gewiß noch daran, daß Ihr 9 
wegen mir habt vier Tage brummen müſſen; ja ſeht, 


lieber Jonas, ich habe von Eurer Ausforderung nur 1 
Aufrechterhaltung der Schulgefege Anzeige gemacht, Un 
dann geſtattet mir auch die Ritterehre nur, mich mit A 
ebenbürtigen Edelmann zu ſchlagen, nicht aber mit eigen 
armſeligen Pfahlbürger, wie Ihr, ſtände ihm die 0 
auch noch ſo hoch. 

Das traf wie zündender Blitz in Talkwitzens Sal, 
Raſch ging er auf den Beleidiger zu, verſetzte ihm rechts 


und links einen Schlag in das Geſicht, und rief: Dies 


die Antwort des Pfahlbürgers, der ſeine Wehr für ent, 
ehrt hielte, wenn er ſie gegen einen Eures Gelichtes 
ziehen ſollte. Jetzt geht heim und klagt es Euerm hoch 
9 Vater oder dem Herzog ſelbſt. AN! 

In dieſem Augenblick ging die Thür auf, u und de 
Schüler Balthaſar Rhau trat herein. Was geht din 
vor? rief er dem Wüthenden entgegen. EN 

Nichts, was Euch anginge! meinte Jonas trogig. 

Das wird ſich finden, imponirte Balthaſar. Ich bin 
der Defonom des Zimmers und habe darauf zu feben, 
daß die Ruhe nicht geftört werde. Was ift vorgefallen 

Talkwitz hat den edlen Junker von Stange, der mich 
beſuchet, um geringer Urſach willen geſchlagen, fan 
kläglich des Junkers Freund. 

Syloius ſtand im ſtummer Wuth regungslos da in 
ſchoß nur bisweilen giftige Blicke nach Jonas hin, dm 
mit großen Schritten im Zimmer auf- und niedergig, 

Begebt Euch auf Eure Stube, Talkwitz! Ihr poll 
bald mehr hören! fo herrſchte der Oekonom ihm ni 
wichtiger Amtsmiene zu. — Ihr habt die Diseiplinder 
letzt und mögt darauf gefaßt fein, eine Citation 1) 
Schulmagiſtrats zu erfahren. 0 a 

Das will ich! erwiderte Jonas und ging. 

Wirklich erhielt er am folgenden Morgen 0 


nach Verlauf von acht Tagen ſich wegen der begangen 
“ Unbill vor das Schulgericht zu ſtellen. 


Zwar a 
ihm wehe, vor den Augen des geliebten Rectors öffentlich 
angeklagt zu werden; heimlich aber freute er ſich darf 


4 0 
Meint Ihr“! entgegnete der Junker, dem die uf f 


= u — oo K — — 


— ot 2 — — 


— — 


u u nun 


m aa 


— et 


Adder üblichen Vertheidigungsrede feine Anſichten über 
die Verhältniſſe des Bürgers zum Ritterthume einmal 
gründlich entwickeln zu können. Seiner redneriſchen lle⸗ 
lerlegenheit fich bewußt, die ihm ſchon oft den Sieges⸗ 
anz auf der Tribüne errungen, ging er mit Eifer an die 
ile Arbeit. — Promnitz ſchüttelte den Kopf und wieder: 
holte: Das war nicht wohlgethan, das wird Dir Sylvius 
Ammer vergeſſen, und auch fein Vater wird den Schimpf 
hes Soͤhnleins ſicher nicht ganz trocken verſchmerzen. 

Ei, was iſt's denn weiter, daß ich dem Gauch die längſt 
g | herdienten Schellen reichte, ſagte Jonas am Ende Ärger: 
lch. — Macht mir doch um Gott nicht bange; der Spaß 

wird ja den Kopf nicht koſten. 


\ 


Der 20. December, der zum Gerichtstage für Talkwitz 
N bon, dem Schulmagiſtrate anberaumt worden, war er⸗ 
ſchenen. — Tiefen Ernſt auf den jugendlichen Amtsge⸗ 
fihtern verſammelten ſich die Senatsmitglieder, welche 
Lroßendorf aus der Mitte der Schüler monatlich wählte, 
um diefe ſchon frühzeitig an Achtung vor den Gefegen und 
bor der bürgerlichen Ordnung zu gewöhnen. In feier: 
ſcher Stille nahmen der Conſul und die zwölf Senato: 
ten, unter denen ſich auch Küppel und Promnitz befanden, 
Ihre Pläge ein, ihnen folgten die zwei Cenſoren als Bei⸗ 
fißer; endlich erſchien Trotzendorf, ein kleiner Mann von 
friſchem, rüſtigem Aeußern, aber ernſten, beinahe ſin⸗ 
fern Zügen. Alle erhoben ſich ehrerbietig, den würdi⸗ 
en Reiſter zu begrüßen. Er nahm einen erhabenen Sitz 
ahh, von wo er, gleichſam als Dictator perpetuus, das 
f Gange beſſer überſchauen konnte, und eröffnete das Ge: 
? ict nit einer kurzen Rede an den Senat, in welcher er 
ihm die Wichtigkeit der vorzunehmenden Handlung ans 
Her legte und ihn zur gemeinſchaftlichen unparteiifchen 
Interfupung des in Rede ſtehenden Vergehens auffor⸗ 
berte. Hierauf befahl er die Schranken zu öffnen und 
hen Schuldigen hereinzuführen. 3 
Ls geſchah. Mit beſcheidenem, edelm Anſtande trat 
Lulkwitz herein. Auf des Rectors gegebenes Zeichen er⸗ 
bob ſich Balthaſar Rhau, ſchilderte den Inculpaten als 
len Unruheſtifter und Schläger, führte den bekannten 
Vorfall mit Sylvius klägeriſch an und berief ſich auf das 
Zuügniß von deſſen Freund, im Fall der Schuldige läug⸗ 
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hängenden Strafe. 


ſolle, jedoch unter dem ausdrücklichen Bemerk 


Dan ife nicht gewöhnt, ihn hier als ſolchen zu ſehen, 
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bemerkte Trotzendorf mit düſtrer Miene. Bisher nahm 
Jonas Talkwitz oft einen Platz in dieſer ehrenwerthen 
Verſammlung ein; doch wir wollen hoffen, er werde uns 
entweder von feiner Unſchuld oder feiner Reue über⸗ 
zeugen. : 
Jetzt begann der Angeklagte in elegantem Latein feine 
fleißig ausgearbeitete Rede. Er ſprach mit vielem 
Scharfſinn über die Verhältniſſe der verſchiedenen 
Stände zu einander und zum Staate; er ſchilderte den 
Zeitgeiſt ſeines Jahrhunderts mit lebhaften Farben, ins⸗ 
beſondere die feindliche Spaltung zwiſchen dem Bürger⸗ 
und Adelſtande, und zeigte mit feurigem Stolze die Mor⸗ 
genröthe eines allgemeinern wiſſenſchaftlichen und künſt⸗ 
leriſchen Lebens und die Verdrängung des finſtern Fauſt⸗ 
rechts. —— Am Schluſſe ſprach er: Was meine 
Schuld betrifft, ſo bekenne ich reumüthig, daß ich den 
Frieden dieſes Hauſes frevelnd ſtörte, indem mein heißes 
Blut mich antrieb, ſchnell mir Recht zu ſchaffen gegen 
den Junker, der mich hart beleidigte. Ich ſchlug nach 
ihm, wie man nach einer giftigen Fliege ſchlägt, wenn 
man ihrem Stich lange ausgewichen iſt und die Ohren 
endlich das Summen ſatt haben. SUSE ER 
Das Geſammtleben fordert für fein Wohl ſtrenge Ge⸗ 
ſetze, ſprach Trotzendorf; — Ordnung und Recht iſt 
ihr Zweck, denn ohne dieſe iſt keine Wohlfahrt denkbar. 
Wie daher das Geſetz die Gebrechen des Ganzen zügelt, 
ſo zügle jeder Einzelne den Auswuchs ſeines Charakters, 
den wir Leidenſchaftlichkeit nennen. Der Inculpat kann 
abtreten und das Urtheil abwarten. 
Jonas entfernte ſich, und man ſchritt zu dem richter⸗ 
lichen Ermeſſen ſeines Vergehens und der darüber zu ver⸗ 
Seine kühne, edle Sprache, deren 
theoretiſche Schönheit, ſowie der Gegenſtand der Rede 


ſelbſt, den er durch jene Vorzüge mit gewandter Berech⸗ 


nung auf die Gemüther wirkſam zu machen gewußt hatte, 
verſchafften ihm unter den Richtern fehr milde Geſin⸗ 
nungen. Man war ſehr geneigt, ihn gänzlich von der 


Strafe loszuſprechen, hätte nicht das Anſehn der Schul⸗ 
geſetze zu ſehr darunter gelitten. Durch Stimmenmehr⸗ 
heit, welche der Conſul bekannt machte, wurde em lich 
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entſchieden, daß er abermals vier Tage Art 


Strafe für ‚feinen kecken Eingriff in die i ein 
nung und den zweimaligen trotzigen Verſuch, ſich ſelbſt 


Recht zu verſchaffen, ſei nur um feines eben bekundeten 
Fleißes willen ſo außerordentlich gemildert worden, doch 
erwarte ihn bei einem ähnlichen künftigen ergeben uns 
fehlbar eine härtere. 

Talkwitz ward hereingeholt, und er vernahm das. Urs 
theil, welches Trotzendorf mit Ernſt und Nachdruckwieder⸗ 
holte. Dieſer hatte übrigens die ganze feierliche Einrich⸗ 

tung des Schulgerichts getroffen, theils um die Zöglinge 
lebhafter an die Rothwendigkeit der öffentlichen Diseiplin 
zu erinnern, ihre Urtheilskraft zu prüfen und ihre Begriffe 

von Recht und Unrecht in ſubtilen Fällen zu berichtigen, 
theils um ihnen Gelegenheit zu Redeübungen zu geben. 

Wenn daher der Angeklagte durch eine nachläſſige oder 
ſchlechte Vertheidigungsrede ſeinen Unfleiß bewies, ſo 
wurde ihm, auch wenn der Gegenſtand der Klage uner⸗ 
heblich war, bei weitem ein ſchärferes Urtheil zuerkannt, 
als Dem, der wie Talkwitz bei einem großen Vergehen, 
etwas Vorzügliches in Eloquens leiſtete. 

Dias Gericht war vorüber; Promnitz und Küppel um: 
armten ihren Freund und waren entzückt von ſeinem 
‚Zalente, 

Du haſt geſprochen wie Dewoſthenes meinte der wak⸗ 
kere Edelmann; — und haſt Du Dich auch nicht ganz von 
der Strafe losdeclamirt, ſo kannſt Du doch der ehren⸗ 
vollen Theilnahme des Rectors und des Senats für Dich 
gewiß fein und die paar Garcertage nur als Formalität 
zu Ehren der Schulzucht anſehen. llebrigens wirft Du 
leicht Dir denken, daß ich und Wolfgang dafür nicht 
mitgeſtimmt haben. Doch darfſt Du ja noch heute nicht 
in die Klauſe wandern, und ich dächte daher, wir gingen 

zuſammen einmal in den Stadtkeller. Es ſoll jetzt ein 

herrlicher Ungarwein dort zu haben ſein, und wir wollen 
dabei auf die edle Beredſamkeit anſtoßen. 

Es iſt ja heute ein Feiertag, ich bin es zufrieden, 
ſagte Jonas. Auch Wolfgang gab nach kurzem Veden⸗ 
kin feine Zustimmung, und ſie gingen nach dem Rath⸗ 
Haufe. 

Drei Krlige vom beſten! rief Promnitz dem Kellerwirth 
zu, und die Jünglinge pflanzten ſich hinter einen der ge: 
waltigen Eichentiſche. Bald kamen andere Schüler her⸗ 
bei, nicht wenig verwundert, das gelehrte Kleeblatt ein⸗ 
mal in profaner Schenkſtube zu finden. Das Intereſſe 
des Geſprächs war bald entwickelt und allgemein; der 
feurige Ungar lübte feine begeiſternde Kraft; lauter und 
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herein, aber ger drückte er fi an einen entfernten 1 
als er die Feinde wahrnahm. Ihm folgte faſt auf bn 
Fuße der Nachtwächter, ziemlich betrunken wie es fin, N 
Er näherte ſich lärmend dem Tiſche, an welchem! 
Freunde ſaßen, ergriff ohne weiteres Promnitzes 0 
Becher und trank ihn aus. Be 
Unverſchämter! rief der Junker von Pleß un mu ä 
ihm den Becher an den Kopf; — da nimm die Beule 
mit auf die Nachtwache, aber ſtöre hier nicht unfere 
Fröhlichkeit. ; 
Der Nachtwächter erhob ein fürchterliches Gefhn, || 
als wäre ihm die Hirnſchale eingeſchlagen. Es wat un 7 
eine unbebeutende Verletzung. Die Bürger und 0 1 


habt den 750 des Rathhauſes geſtört, ihr Hen I 
ſchrie der Wirth, — das ſoll Euch übel bekommen. 3 
Sylvius hatte ſich im Sprunge entfernt und kam bah 5 
wieder mit dem Rottenmeiſter herein, der ihm unfern dl , 
Rathhauſes begegnet war. Nehmt alle Drei 9 0 0 
trotz der Widerrede, im Ramen des fürſtlichen Kaul 
meines Vaters! fo flüfterte er ihm zu, drückle ihm di \ 
Goldſtück in die Hand und wies nach dem Tische hin, 15 
der Lärm fortdauerte, dann eilte er hinaus. — A 
Hellebarden der Stadt: Söldner blitzten in der Sul N 
der Rottenmeiſter gebot Ruhe und befahl den Ju 
gen, ihm zu folgen. 934 
Weshalb? fragte trotzig der erhitzte Talkwiz ul ; 
nahm eine drohende Stellung an. — Greift exf ui | 
Ruheſtörer, der die Ruhe von amtswegen erhalten 
und friedliebende Leute in feinem trunkenen een 
beleidigt. 5 
Der Rottenmeiſter ſagte mit Nachdruck: Ihr 0 
mir, Herrlein; das Weitere wird ſich finden, Die LU 
ren alle find Zeugen von dem Vorgange. Br a 


Ha, das kommt von Sylvius! ſchrie Tall, de 
beſann, in einem Augenblicke des Tumults den Sul 
geſehen zu haben, wie er mit dem Rottenmelſter 1 
— Gebt Raum, Ihr Herren! Mir nach, Faun 0 
Auf ſo abgeſchmackte Weiſe ſoll man uns nicht gefanh 


I Ahnen! — Mit dieſen Worten theilten feine gewal⸗ 

Arme den dichten Haufen, und er begann eben, 
j 1 einer ſchicklichen Waffe umzuſehen, als Wolf⸗ 
11 


. ng ihn umfangen hielt und beweglich bat, nicht erft 
lurch fruchtloſe Widerſetzlichkeit aus dem Scheine der 
| eh eine wirkliche zu machen. 
j Der Aufgebrachte ließ ſich zureden und meinte: So 
mögen fie uns wegführen; morgen wird ſich's ja wohl 
gen, wer Recht hat. Sonſt, Wolfgang, fürchte ich 
nid nicht eben vor ihren Spießen, und wären ihrer noch 
100 cal fo viel. 

Die Freunde folgten der Wache, und der fade Zur 
75 ß zog ſpottend hinter ihnen her. 


hi Eßlous triumphirte, 1015 die Gelegenheit zur Rache 
ß un ſchneller und günſtiger gekommen, als er je hoffen 
I bounte. — Er ſchilderte feinem Vater den Vorgang in 
1 der entfiellendften Art, wobei er ſich ausdrückte, daß die 
li Freunde, welche längſt als Unruheſtifter, ja ſelbſt 
als Stelirer und Wiedertäufer bekannt feien, in der 
hi Ruthsfreiheit gefrevelt und die Wache geſchlagen hät⸗ 
N un. Als ein beſondekes Gravamen für Wolfgang ward 
‚) deflen ſchwärmeriſcher Brief an Concordien im Origi⸗ 
fi nale beigefügt, und er ſchloß ſein Schreiben mit den 
gleifnenfen Worten: Ich habe abſichtlich bisher ge— 
N ſchwegen, um Euch, mein edler Vater, in Betreff Con⸗ 
| eordiens, nicht zu betrüben, obſchon ich die wahnſinnige 
Leldenſchaft Wolfgangs kannte; allein der freche Muth, 
Let ihn und feine Freunde beſeelt, läßt mich faſt Schlim⸗ 
ies fürchten für die Ehre unſers Hauſes. Thut des⸗ 
halb, was Euch gut dünkt. 
Der Kanzler Hans von Stange ging mit haſtigen 
N Sprit in feinem Gemache auf und nieder, als er den 
N dm einem Eilboten am frühen Morgen gebrachten Brief 
lines Sohnes geleſen hatte. Die heftigſten Empfindun⸗ 
n kämpften in feiner ſtolzen Bruſt gegen die Gerechtig⸗ 
N kitfiebe; diefe hieß ihn, die Sache genauer zu unters 
hin, che er handelte, jene drängte ihn zur raſchen 
| at, Der Gedanke an die Frechheit Wolfgangs, um 
ter Tochter ſich zu nähern, erfüllte fein Herz mit dem 
. 5 alten Haſſe, den er gegen den Bürgerſtand nach und 
h N ſich erzog, und welchen Sylvius von ihm geerbt 
85 — Bor allen Dingen ließ er Concordien rufen, 
| fe fiber ihr N zu dem verhaßten Küppel zu 
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befragen. — Sie erſchien und erzählte unbefangen die 
Begebenheit mit dem Bilde, durchlief dann erröthend 
den Brief, den der erzürnte Vater ihr vorhielt, und ver⸗ 
ſicherte heilig, von demſelben nichts zu wiſſen. Zugleich 
fühlte ſie ſich wie von der Ahnung eines finſtern Buben⸗ 
ſtücks befangen, deſſen Opfer ihr heimlich geliebter Freund 
werden ſollte. Ihr Scharfſinn war geneigt, ihres Bru⸗ 
ders pöbelhaften Unwillen gegen Wolfgang mit dem räth⸗ 
ſelhaften plötzlichen Erſcheinen von deſſen Briefe in Ver⸗ 
bindung zu bringen, und ſie ſtand im Begriff, die Ver⸗ 
muthung einer boshaften Abſicht von Syloius dem 
tobenden Kanzler mitzutheilen, als der Voß 
Georg von Schweinichen hereintrat. Er 

Gut, daß Ihr kommt, Herr Georg! rief ihm Saar 
entgegen. Ihr könnt mir wohl fagen, ob ich feiner, 
fürſtlichen Gnaden gr legen käme mit einem ee Vor⸗ 
trage? 

Verſchiebt Euer Gewerbe an den Herzog, wenn es 
irgend angeht, entgegnete finfter der Marſchall. — Er 
hat einen böſen Rauſch gehabt, iſt voll feindlicher Laune 
und beſchickt ohne Unterlaß Bürgermeiſter und Rath. 
Die Stadt beſitzt nur noch den Schatten ihrer gerühmten 
Vorzüge, denn mit eherner Hand wirft er in übler Will⸗ 
kühr, ſo oft es ihm gefällt, zuſammen, was aufrecht zu 
erhalten er ſo heilig verſprochen hat. 

Der Fürſt iſt Herr, erwiederte der Kanzler, und grol⸗ 
lend erzählte er ihm den Vorgang in Goldberg. Con⸗ 
cordia hörte mit zagender Seele, was geſchehen; Georg 
von Schweinichen aber fürchte tiefer die Stirn, und ſagte 
endlich: Wenn Ihr dem Herzog bei‘ ſeiner heutigen 
Stimmung dieſe Geſchichte erzählt, fo find die drei Jüng⸗ 
linge ohne Urtheil und Recht verloren, Deshalb ſucht 
Euch beſſer zu unterrichten über den Hergang der Bege⸗ 

benheit, bevor Ihr dem Herzog Anzeige davon macht, 


wollt Ihr nicht wiſſentlich Eure Seele mit einem drei: 


fachen Juſtizmord belaſten. 

Der Frevel ift hinlänglich erwieſen durch das Zeugniß 
meines Sohnes, der ihm beiwohnte, verſetzte der Kanz⸗ 
ler gleichgültig; — was braucht es mehr, um für die 
Störer der öffentlichen Ruhe den Arm der Gerechtigkeit 
zu bewaffnen? 1 

Georg von Schwelnichen heftete lange einen nau gen, 
fragenden Blick auf den Kanzler und ſagte dann feierlich: h: 

Laßt Euer abnenfiohes den, weil es be Bürgerſtand 


haſſet, Euch nicht zu ſchwer zur That verleiten, Herr von 
Stange! Unterſucht genau den Hergang jenes unruhigen 
Auftritts; ein kleiner Lichtblitz führt oft zur Wahrheit. 
Das Zeugniß Eures Sohnes oder auch das, von mehreren 
Perfonen, welche durch Haß oder Rache vielleicht dazu 
verleitet ſind, iſt nicht rechtskräftig genug, um drei 
Menſchenleben de ßhalb aufs Spiel zu ſetzen. 
Wer wird auch gleich an Hinrichtung denken, meinte 
der Kanzler verdrießlich; — die jungen Leute werden 
eine Züchtigung erhalten, wie fie es verdienen, aber von 
1 wird hoffentlich die Rede nicht ſein. 
Entdeckt Ihr dem Herzog den Thatbeſtand auf dieſelbe 
Weiſe, wie ich ihn ſoeben von Euch vernommen, ſo ſtehe 
ich nicht für die unglücklichen Folgen, denn ich kenne ihn. 
Ihr werdet Euch dieſe mit tiefer Reue ſelbſt zurechnen, 
ſobald Euer beſſeres Gefühl erwacht, denn ich habe Euch 
gewarnt. 
Geht mit Gott, Herr Hofmarſchall! rief von Stange, 
= ich werde thun, was meine Pflicht iſt. 
Ver ergeßt nicht über Euerm Amtseifer die Pflicht des 
Shriften, mahnte Schweinichen und entfernte ſich ſchnell. 
— Concordia, welche bisher im ſtarren Entſetzen dage⸗ 
landen, ſtürzte jetzt von unnennbarer Angſt getrieben zu 
des ſtrengen Vaters Füßen und flehte in rührenden Tö⸗ 
nen, der unglücklichen drei Jünglinge zu ſchonen. — Ach 
wenn es wahr wäre, was der Hofmarſchall fürchtet, rief 
fie in ſteigendem Affeet, — wenn des Herzogs umnach⸗ 
teter Sinn in böſer Stunde ſich zur raſchen, unwieder⸗ 
bringlichen That verleiten ließe, wenn er fie zum Tode 
— nein, ich kann es nicht ausdenken; es wäre zu 
gräßlich, wenn dieſe ſchöne Geſtalt den Weg des Ver: 
brechers wandeln und vernichtet dahinſinken, wenn fein 
ſanftes, begeiſtertes Auge, das eben erſt in das Morgen: 
rot eines lebendigen Wirkungskreiſes hineinlächelt, ers 
l chen ſollte durch dieſen bübiſchen Schickſalsſtreich! — 
— Sie fühlte, daß ſie im halben Wahnwitz des Schmer⸗ 
des zu viel geſagt; ſie bedeckte das Geſicht mit den Händen 
und fuchte ſich zu falfen. 

Der Kanzler betrachtete ſie mit funkelnden Blicken und 
fragte endlich: Was kümmert Dich das Schickſal der drei 
Unruheſtifter fo ſehr ?! Aber du ſprachſt ja von Einem, 
um welchen es Dir 15 leid thäte, wenn ihn ſein ſchwarzes 
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kee indem ſie 91 — ich weiß uu l 
Briefe, von keinem Verſtändniß. Rur Wolfgang 
ſüße Jugend rührt mich; er war es, der mir das Ah 
der Mutter wiederbrachte, die ſchon lange in kühler 
ſchlummert, und der Gedanke, daß fein 70 
friſches Daſein dem kalten Arm des Todes anhe 
ſollte mich nicht tiefer mit Wehmuth füllen? 


Herr von Stange ging in heftiger Bewegung aufu 
nieder; die Gelegenheit, dem Bürgerſtande eine brennende 
Wunde zu verſetzen, war fo lockend, fo günſtig; demo 
kämpfte fein beſſeres Gefühl unaufhörlich in ihm gegen 
den Entſchluß, fie zu benutzen. Da trat ein fürflige 
Diener herein, der den Kanzler ſchleunig zu feinem 
Herrn beſchied. 
einen bittenden Blick heftete Concordia auf ihn, aber gg 
ging mit finftrer Entſchloſſenheit von dannen, und ein 
Stunden ſpäter ſah man ſchon den Schloß hauptnam 


von Wilmsdorf mit einem reiſigen Zuge zum. geldbergt 1 f 


Thore hinausreiten, um die Inculpaten nach Fi 
abzuholen. 
(Jortſetzung folgt.) 


led Th. Delöner hat! in der nen Nr. dieſes Blatt 
das Statut des „evangeliſchen Vereins“ zu Breslau mite 
zutheilen die Güte gehabt, in welchem aber der „NP roteftant! 
einen Hauptzweck vermißt, ohne deſſen Erfüllung die übrige 
Zwecke leicht unerreicht bleiben dürften. 

Als dieſen Hauptzweck bezeichnet der große, bis jest hoc 
unerreichte Herder, der Stolz der Proteſtanten, in fein 
Briefen, das Studium der Theologie betreffend, (Joho 
Gottfried von Herder's ſämmtliche Werke, zur Religion il 
Theologie, Cotta'ſche Taſchenausgabe 1829, Läter Sl 
mit den feinen erſten Brief beginnenden Worten: 

„das beſte Studium der Gottesgelehrtheit iſt EN 
der Bibel, und das befte Leſen dieſes be Bu! 
it menſchlich. 
Menſchlich muß man die Bibel leſen: denn on 
ein Buch durch Menſchen für Menſchen geſcht 155 
menſchlich iſt die Sprache, menſchlich die Aufl! 
Hülfsmittel, mit denen ſie geſchrieben und 11 0% 
iſt; menſchlich endlich iſt ja der Sinn, mit dem 
Fe 


Dies war entſcheidend für jenen; noh 


Beilage zu Nr. 70 des Boten 


gefaßt werden kann, jebes Hülfsmittel, das ſie er⸗ 
läutert, fo wie der ganze Zweck und Nutzen, zu dem 
ſie angewandt werden ſoll. 
Js humaner (im beſten Sinne des Worts) Sie das 
Wort Gottes leſen, deſto näher kommen Sie dem Zweck 
1 ſeines Urhebers, der Menſchen zu ſeinem Bilde ſchuf, 
und in allen Werken und Wohlthaten, wo er ſich uns 
dals Gott zeigt, für uns menſchlich handelt.“ 
Hart Oelsner würde gewiß der proteſtantiſchen Sache 
gun großen Dienſt leiſten, und den Wünſchen vieler Pro: 
tfnten entgegen kommen, wenn er ſich entſchlöſſe, im 
duufedes Herbſtes und Winters den Theil der Herder ſchen 
Wale, der über Religion und Theologie handelt, namentlich 
diſſen oben angeregte Briefe und deſſen „Erläuterungen 
zum neuen Teſtament, 1. 2. und 3. Buch“, fo wie 
dıffen „chriſtliche Schriften k. II. und III.“ zum Gegen⸗ 
fande öffentlicher Vorträge zu machen. 
Hirſchberg, den 27. Auguſt 1851. 
11 Ein Proteſtant. 


Naturalien⸗ Sammlungen. 
In letzter Nummer des „Boten“ wird des Anlegens und 

Wurkaufens kleiner Naturalien⸗Sammlungen als eines Er: 
* ba 5 für die Gebirgsgegend gedacht. Als lebendi⸗ 
ger Balag hiefür iſt der Naturalſen⸗Händler Fiebig in 
Ober⸗Weißſtein, dicht bei Altwaſſer, aufzuführen, der 
nicht allein ſchöne Sammlungen zur Anſicht für Fremde be⸗ 
NER, und mit Naturalien, welche ihm von Bergleuten und 
andern Sammlern ſeiner Gegend in Menge zugeführt wer⸗ 
den, einen ausgebreiteten Handel treibt, ſondern auch kleine 
Zuſammenſtellungen dortiger Mineralien in allen Größen, 
in Mappkäſtchen bis zum Groſchen hinab, letztere freilich 
mehr Spiel als Ernſt, für die Bade- und Gebirgs⸗Reiſen⸗ 
den zum Verkauf bereit hat. Auch läßt er durch arme Kin⸗ 
dür der Bergleute und Weber, denen er Papier und Farben 
giebt, nach der Natur Abbildungen von Pflanzen und Thie⸗ 
een anfertigen, worin dieſe Kleinen, ohne weitere Anleitung, 
ſoßes Geſchick zeigen. So gewährt er nach allen Seiten 
hin einen kleinen Verdienſt. 

Vir 40 bis 50 Jahren lebte in hieſiger Gegend ein ge⸗ 
eier Schütz, welcher Mineralien: Sammlungen, von 
n ſealoſt im Rieſengebirge zuſammen getragen, an die 

zambrunner Badegäste verkaufte, und noch erinnere ich 
dich dunkel eines Mannes, der vor 20 und einigen Jahren 
N hugleichen umher trug. Wie es jetzt mit dieſer Beſchäf⸗ 
hung ſteht, weiß ich nicht. DR 
' Wenn man fich überzeugen will, was für prächtige Aus⸗ 
: 
N 


e ſelbſt an Edelſteinen und in großem Maaße an ſoge⸗ 
Mnten Halbedelſteinen unſer Gebirge liefert, fo muß man 
ch enmal bei Fiebig umſehen oder die fremden Mine⸗ 
mine Sammler fragen, welche weiter unten die Gebirgs⸗ 
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aus dem Rieſengebirge 1851. 


Flüſſe Katzbach, Bober x., iwo ſie ö sr Geröll in großen 
Bänken ablagern, durchſuchen und unſere Schätze außer 
Landes führen. ee 


Greifenberg, den 20. Auguſt. 

Der 14. d. M. war für unſre Stadt ein Feſttag. Die 
Schützengilde hielt an demſelben ihr Kirmes⸗Schießen ab. 
Je mehr ſich derlei Feierlichkeiten gleichen, deſto weniger liegt 
in ihnen Aufforderung zu einem Bericht für die Oeffentlich⸗ 
keit; ſoll aber ein ſolcher auch für weitere Kreiſe intereſſant 
werden, fo iſt es die Pflicht des Referenten, eine weitere 
Proſpektive ſeiner Betrachtung zu eröffnen. Wir glauben 


in dem Falle zu fein, wenn wir den Leſern dieſer Blätter 


über den bei ovigem Feſte herrſchenden Geiſt berichten. 
Dieſer iſt leider der ſchon oft in größeren und kleineren 
Kreiſen, oͤffentlich und privatim, ernſtlich und ſpöttiſch ge⸗ 
tadelte Geiſt der ſchroffſten Excluſivſtaͤt, hier ſogar in außer⸗ 
lich erkennbaren Fractionen repräſentirt. Der Tendenz des 
Feſtes angemeſſen loſſen wir-feinen verderblichen Einfluß für 


das gewerbliche deven des Städchens unberückſichtigt, um ihn in 


feiner geſelligen Bedeutung ins Auge zu faſſen. 

Man ſieht auch hierbei den Splitter in des Bruders Auge, 
nicht aber den Balken in dem ſeinigen. Kaufleute und Hand⸗ 
werker, meint man gewöhnlich, find die zwei ſich fliehenden 
Cotterien; allein im eignen Lager jeder dieſer Partejen hat das⸗ 
felve Princip fo tiefe Wurzel geſchlagen, daß Jeder nur mit 
ſeines Gleichen Umgang pflegt und pflegen mag. ? 

Dieſe Bemerkung ergibt ſich dem Beobachter auch bei un⸗ 
ſerm Schutzenfeſte von ſeloſt. Wir reden weniger von der 
Geſchiedenheit der einzelnen Corps an den Schießtagen, die 
am Ende durch die Gliederung des Inſtitüts geboten iſt, 
als vielmehr davon, daß nicht einmal dann, wenn die ganze 
Gilde ihren Ball Hält, dieſe in einem einzigen Lokale, das 
alle vereinigt, ſtattfindet, da doch der Schießhausſaal an 
Räumlichkeit eher zu viel als zu wenig beſitzt. Die Präten⸗ 
ſionen des Fourier Corps ſtören durchweg alle Geſelligkeit. 

Wie ſich aver dieſer Geiſt der Excluſtvität namentlich gegen 
Nicht⸗Schüͤtzen kundgibt, wäre eine würdige Aufgabe der 
Darſtellung für den Kladderadatſch. — Man ſchiept die eigene 
Intoleranz gewöhnlich auf das Statut, als os dies ein göft- 
liches und ewiges Geſetz ſei, unter deſſen abſoluter Autorität 


die ganze Squͤtzen⸗Corporation, wie unter einem Alp, zu 


ſchmachten verurtheilt würde. Die engherzige Auslegung 
der 9a des Statuts, gerade von den Spißen der Geſellſchaft, 
hat auch diesmal Urſache zu Unannehmlichkeiten gegeden. 
Es iſt in der That weniger intolerant als undelicat, wenn 
gebildete junge Maͤnner, eingeladen zum Fanz von 
Schützen ſel öſt, gern geſehen bei dem ſchoͤnen Geſchlechte, 
das ſonſt „zum Sitzen“ verurtheilt iſt, von dem uncoſtumir⸗ 
ten Lampenputzer „im Höhern Auftrage“ ohne Weiteres 
vom Tanze zurückgeholt und halb und hald zur Thuͤre hinaus⸗ 
gewieſen werden. | a = 

Oder verlangt die Bildung es nicht, Leute, die auf mo⸗ 
raliſche und äußere Parität Anſpruch haben, wenn man fle 


* 


nicht dulden kann oder will, in angemeſſener Weiſe zu de⸗ 
ſcheiden nicht aber par Poradre de Mufti fortzubütteln. 72 


Abgeſehen davon iſt es aber auch ein unverzeihlicher 
rotismus gegen Diejenigen, die einen Gaſt einfuͤhren, 
aus der freien Wahl des Vertrauens hervorgegangene 
iu dieſer Art geltend zu machen, um ſo mer, al 
an dieſe ſchroffen Spitzen eine ſtatugriſch ehe 
tigte und doch geduldete Menge anzuſchlieſſen Pftegt. 

Meferent iſt von einer a0 aun ara chte 
Maß und Ziel weit entfernt, auch will er me 


Amtzseifer als an malitiöfe Abſichten glauben: — fo viel iſt 

ihm aber ſicher und gewiß, daß es trotzdem und alledem in 
Greifenberg nach wie vor beim Alten bleiben wird, bis es 
zu foät einſehen wird, daß die „unberufenen Schreier und 
Scribefaxe“ Recht daran thaten, wenn fie das allerdings 
unliebſame Amt einer rückſichtsloſen Kritik hin und 
wieder übten. i 


Verze 


ichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
a 2. Unguft: Frau Kammerherr v. Zaſtrow a. Ober⸗ 
Hertmannsdorf. Verw. Frau Kaufmann Hoffmann aus 
Schmiedeberg. — Hr. Gebhardt, Wundarzt, mit Frau, aus 
Görlitz. — Den 22ſten: Hr. Gärtner, Major im Königlichen 
Kriegs⸗Miniſterium, a. Berlin. — Hr. v. Jagwitz, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, mit Frau Gemahlin, a. Biegnitz. — Hr. Offer: 
mann, Partikulier; die Fraͤul. W. und E. Offermann; ſaͤmmtl. 
4. Liegnitz. — Den 23ſten: Hr. Löwel, Kaufm., a. Schweidnitz. 
— Hr. Licentiat Runkel, Gymnaftallehrer und Regens, a. 
Breslau. — Den 24ſten: Hr. Nagel, Seifenſieder, a. Liegnitz. 
— Den 25 ſten: Hr. Giersdorf jun., Gerbermeiſter; Hr. 
Iſchoͤrtner jun., beide a. Lomnitz. — Hr. v. Haugwitz, 
Appellations⸗Gerichts⸗Auskultator, a. Hirſchberg. — Fräul. 
v. Studnitz a. Schweidnitz. — Frau Kaufmann Kohen a. 
Warſchau. — Hr. Vogt, Tuchfabrikant, a. Rawiez. — Den 
26 ſten: Hr. Francke, Advokat, mit Frau, a. Malchow. — 
Hr, Bernhardt, Kaufmann, mit Frau u. Familie, a. Glogau. 
Hr. Münſter, Erb⸗ und Gerichts⸗Scholz, a. Kroitſch. 
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399, Na ch er u f 
an unſern geliebten Gatten und Vater, den entſchlafenen 
; Muͤllermeiſter 8 3 


Herrn Johann Gottlieb Jakob 
2 in Vogelsdorf. 


Er ſtarb den 30. Auguſt 1850, in einem Alter 
von 69 Jahren 5 Monaten 29 Tagen. 


Wohl iſt ein trübes Jahr dahingeſchwunden, 
Seit Dich die Erde deckt, Du treues Herz, 
Du haſt da unten Ruhe nun gefunden 

Und biſt geheilt von jedem Erdenſchmerz. 


Schnell endete der Herr Dein theures Leben 

Und plotzlich mußteſt Du von hinnen gehn, 
Du fühlt nun ew'ge Ruhe Dich umſchweben, 
Hort, wo auch wir verklärt Dich wiederſehn. 


Schon iſt mit Dir, o Theurer, ſtill vereinet 
Die Fochter, der im Jod das Auge brach, 

e die oft um Dich geweinet, 

Sie folgte Dir in's beſſ're Leben nach. 


Wol iſt, ſeitdem Du ruh'ſt im Friedhofsſchatten 
Das Herz ſo trübe, ſuchet immer Dich, 5 
Den liebevollen Vater, treuen Gatten 


Und traurig naht es Deinem Hügel ſich. 
Doch ſtill, nicht langer rinnt ihr heißen Thraͤnen! — 
Du Vater trockneſt gnädig ſie 1 i 
Du ſtilleſt ja des Herzens banges Sehnen, 
Wenn ewig Du mit ihm auch uns vereinft, — 
Karoline Dorothea Jakob, als trauernde Wittwe, 
Herrmann Jakob, betrübter Sohn 
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399. Nachruf der Freundſchaft 
bei der Wiederkehr des Todestages, des am 30. August Il 
zu Vogelsdorf bei Landeshut verſtorbenen Muͤllermeſſſng 

x und Oberälteften, 1 


Herrn Johann Gottlob Jacob. 


x 


u 


Ein Jahr iſt hin, feit Du von uns gefchieden, 
Drum laß noch einmal, fanft verklärter Geiſt, 
In Wehmuth Dein Gedaͤchtniß uns hier feiern, 
So wie es treue Freundſchaft uns jetzt heißt; 
Laß noch einmal uns das getreue Walten ! 


Hier, Deines Wandels ſich vor uns entfalten 2 

Auf daß auch wir, wie Du, mit Gottvertraun 
Stets in des Lebens dunkle Zukunft Shaun 7 
Ja, Verklärter! Du haft treu vollendet, 
Sanfter Schlaf folgt Deines Tages Mühn; | 
Himmelan hat ſich der Geiſt gewendet, 
Wo des Friedens goldne Palmen blühn! 5 
Dort haft Du, nach manchen Pruͤfungsſtunden 
Deines Wirkens ſchoͤnen Lohn gefunden; . 
Was Du hier im Glauben fromm genährt, Ya 
Hat ſich dort in hoͤhrer Kraft verklärt, i | 

H.1.th. im Monat Auguſt 1851. K 8a 

Kirchliche Nachrichten. 

Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Pei bet 
(vom 32. Auguſt bis 6. Septbr. 1851), 

Am LE. Sonnt. n. Trinit. Hauptpred. u. Woche 
Communionen Herr Archidiak. Dr. Pei per. 

Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. N 

Getraut. 

Hirſchberg. Den 21. August. Herr Carl Friedrich Mois 
Weber, Barbier, mit Jungfrau Henriette Wilhelmine Beier aul 
Hermsdorf u. K. — Den 25. Jag. Carl Auguſt Frieſe, ebe 
in Grunau, mit Safe. Johanne Beate Hoffmann in den Walt 
häuſern. — Carl Benjamin Fiedler, Inw. in Grunau, nit di 
banne Juliane Fiſcher. — Den 26. Herr Friedrich Wilhelm Robett 
Fiſcher, Fleiſchermſtr., mit Chriſtiane Henriette Kluge in Kuna 
dorf Ernſt Wilhelm Raupbach, Häusler u. Weber in Grun, 
mit Caroline Louiſe Frömberg in den Waldhäuſern. 

Warmbrunn. Den 18. Auguft, Carl Reinert, Züchneigh. 
mit Friederike Kuttig. 1 


Greiffenberg. Friedrich Wilhelm Keller, Huf, u. Ball 
ſchmiedmſtr., mit Igfr. Chriſtiane Dorothea Rückert aus Bi 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 29. Julk. Frau Ziegelfabrikant Wen | 
e. T., Mathilde Emilie Pauline. — Den 9. Auguft. Frau All 
arbeiter Friedrich, e. S., Carl Heinrich Wilhelm, 95 
Kunnersdorf Den 1. Auguſt. Frau Erbſcholtiſef' . 
richtskretſchambeſ. Scholz, e. S., Ernſt Friedrich August. 10 \ 
Hartau. Den 8. Auguft. Frau Häusler u. Weber Opkt 
T., Auguſte Pauline Erneſtine. 9 at 
Warmbrunn. Den 26, Juli. Frau Brennerei: Snipt N 
Jolly aus Liegnitz, e. S., welcher am 16. Auguſt ſtarb. — 10 
Schleierweber Weißig, e. T. — Den 1. Auguſt. Frau fie a 
u. Schuhmachermſtr. Axtelt, e. T. — Den 3. Frau Hausbeßen ı 
Buchbindermſtr. Reißig, e. T. e 


f 


beriſchdorf. Den 22. Juli. Frau Hausbeſ. u. Tiſchlermſtr. 
gert, e. T. 

Fandeshut. Den 17. Auguſt. Frau Mühlbauer Berger in 

Bogelsdorf, e. S. — Den 19. Frau Inw. Kretſchmer in Leppers⸗ 

Voef, e. T., todtgeb. — Den 26. Frau Schuhmachermſtr. Kiſt, e. T. 
Greiffenberg. Den 22. Auguſt. Frau Kaufmann Rodius, 


inen S. 
% Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 16. Auguſt. Ehrenfried Seliger, Tagearb., 
aus Berthelsdorf, 39 J. — Den 25. Die feparirte Frau Sattler 
Ftiederke Werner, geb. Hering, 53 J. 9 M. 

Boberröhrsdorf. Den 22. Auguſt. Thereſia Auguſte, einz. 
Tochter des Schuhmachermſtr. Kleinert, 16 W 3 T. — Den 26. 
Johanne Chriſtiane geb. Krauſe, Ehefrau des Bälgetreter Schö⸗ 
bel, 44 J. 4 M. 23 T. 5 

Warmbrunn. Den 15. Auguſt. Verwittw. Frau Hausbeſ. 
u, Klltſchnermſtr. Johanne Roſine Wiegert, geb. Liebig, 74 J. 
IN — Den 27. Marie Roſine geb. Walter, Ehefrau des 
Hausbeſ. u. Fleiſchermſtr. Opitz, 29 J. 1 M. 17 T. 

Heriſchdorf. Den 7. Auguſt. Anna Regine geb. Zigert, 
| Ehefrau des Hausbeſ. u. Tiſchlermſtr. Hein, 66 J. 4 M. 13 T. — 
Den 28. Sigismund Röſſel, Hausbeſ. u. Weber, 74 J. 8 M. 

Landeshut. Den 23. Aug. Iggſ. Carl Ferdinand Semper, 
Bergmann, in Vogelsdorf. — Marie Louiſe Bertha, Tochter des 
Iſtkelſchmiedmſtr. kemme, AL W. — Den 24. Gottfried Kirchner, 
Tagearb., 75 J. 
Goldberg. Den 17. Aug. Die Ehefrau des Schäfer Fiſcher, 
geb, Schröter, in Wolfsdorf, 31 J. 9 M. 6 8. 


Mar Unglüdsfell, 

Amt, Auguſt hat das 1½ Jahr alte Kind des Maurer und 
Gärtner At zu Quirl, welches von den Eltern mit auf das Feld 
genommen, dort aber ohne Aufſicht gelaſſen worden war, in dem 

In der Nähe befindlichen Bach durch Ertrinken feinen Tod gefunden. 


e Selbſtmo rd. 
Am 20. August Vormittags erhing ſich in Hirſchberg eine Tage: 
J arbeiterfrau in three Behaufung, alt 50 J. 1 M. 


5 Verbeſſerung. 

In der Dankſagung mehrerer Einwohner von Erdmanns⸗ 
J dorf in Nr. 69 d. B. (S. 1105 Inſ.⸗Nro. 3922) iſt Zeile 6 
„ aufatt: daß wir — daß Sie nicht nur ꝛc. — zu leſen. 


im Saale der Gallerie in Warmbrunn 


ein Concert 
ju geben beabſichtigt. Billets a 15 Sgr. ſind in der Gallerie 
nd in der Buchhandlung des Hrn. Liedl zu haben. 
5 Clara von Mühlbach. 


f 29, 


Theater in Warmbrunn. 

h Sonnabend den 30. Auguſt wird auf vielſeitiges Verlangen 
„Mutterſegen“ oder: „Die neue Fanchon,“ 
zun Nene, e Schauspiel in 5 Akten, 

10 eg Vensfiß des Unterzeichneten, unter Mitwirkung 
\ m beliebten Komikers Herrn Wohlbrück, 
fährt, wozu ergebenſt einladet L. Richard. 


— 


2 


? — 5 


Au Beiträgen für die durch Hagelſchlag 
Verunglückten des Kreiſes ſind ferner ben 
Hr. Buͤrgermeiſter Hertrumpf in Görlitz 1 rtl. — pr 
Dr. Koch in Kottbus Ixil. — Gem. Hohenwaldau 26 fgr. 
3 pf. — F. P. i. W. aus Carlsbad 6ertl. — Gem Quirl 
3 vl, 8 ſgr. 3 pf. — Durch die Exped. des Brandenburger 
Anzeigers, 2te Sendung, 5 rtl. — Durch den Kgl. Landrath 
Hrn. v. Schlotheim im Teltower Kreiſe geſammelt ien den 
did Kraͤtſchel in Blankenfelde in der Gem. Blankenfelde, 
zahnsdorf, Glaſow und Rangsdorf 12 rtl. 22 ſgr. 6 pf. — 
Durch das Koͤnigl. Landrath⸗ Amt in Schonau vom Dom. 
und der Gem. Jannowitz, und Gem. Conradswaldau, A rtl. 
8 ſgr. 10 pf. — Ungenannt Urtl. — P. E. r. I rtl. — 
Durch die Exped. der Schleſ. Zeitung, 2te Sendung, 5 rtl. 
1 ſgr. 6 pf. — Durch die Exped. der Voß'ſchen Zeitung in 
Berlin geſammelt 201 rtl. 12 fgr. ; 
1 Summa: 242 rtl. 19 ſgr. 4 pf. 
Die früheren Beträge: 1420 = 12 5 


8 Summa: 1663 rtl. 1 ſgr. 0 pf. 
Ausgabe an Porto: Are 
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Daher Summa! 1662 rtl. 27 far. 3 pf. 


Außerdem vom Herrn Rittergutsbeſitzer v. Uechtritz auf 
Niemitz⸗Kauffung 6 Scheffel Saatroggen. 
Hirſchberg, den 28. Auguſt 1851. 
Der Königliche Landrath 
v. Grävenig. 


Zum Beſten der Pfennigkirche in Roſenberg haben mir 
ferner übergeben : Ung, 2 Thlr., Gaſtw. Bruchmann 5 Sgr., 
Kfm. Konrad in Warmbrunn 5 Sgr., Ung. 5 Thlr., Frau 
Oberſtlieutenant v. Moͤrner 20 Sgr., Kflte. Dittrich 5 Sgr., 
Gebauer 2˙½ Sgr. Zotalfumme 12 Rthlr. 20 Sgr. Es 
dankt ergebenſt und bittet um fernere Liebesgaben 
Strauff. 


3056. Montag, den 1. September 1851, Nachmittage a uhr, 
Sitzung der Handelskammer. 


3958. Konſtitutioneller Verein. NE 

Die in der letzten Nummer dieſes Blattes angezeigte, 
auf den 30. d. Mts. Abends % 8 Uhr anberaumte Sitzung 
des Vereins, findet nicht im kleinen Schützen ſaale, 


ſondern in den vorderen Raͤumen des Gaſthofes zu den 


3960. Da ich mit der, auf den 30. dieſes feſtgeſetzten 
Aktien⸗Verlooſung ein Abendbrot für die geehrten 


Theilnehmer zu verbinden beabſichtige, an dieſem Tage aber 


das Sangerfeſt in Stonsdorf ſtattfindet, fo wird die Üktien⸗ 


Verlooſung erſt künftigen Montag den 1. September, Abends 


5 Uhr, erfolgen; wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 
Hirſchberg, den 28. Auguſt 1351. Oh mann. 


3957. Bekannt machung. 8 
Mittwoch den 3. September e., Nachmittag 
werde ich in meiner Behauſung die jährliche Ned 
Ketſchdorfer Sterbekaſſe legen; wozu ich die geehrt 
Bezirksvorſteher und Mitglieder ergebenſt einkabe 
Berbisdorf, den 28. Auguſt 1887. 
»Schoͤnwälder, Rendant. 


Amtliche und Privat > Anzeigen. 


Poſt⸗Dampfſchiff⸗ Verbindung 
zwiſchen Preußen und Schweden. 
Die Poſt⸗Dampfſchifffahrten finden in dieſem Jahre wie 
folgt ſtatt; = 1 
J. Zwiſchen Stettin u. Yſtadt reſp. Stockholm 
wöchentlich einmal 
aus Stettin Donnerſtag Mittags, nach Ankunft 
8 a 6% Uhr fruͤh von Berlin abgehenden Eifen- 
biohnzuges; 
in Yſtadt Freitag Morgens, zum Anſchluß an das 
„eit in Aſtadt anlegende, von Lubeck nach Stockholm gehende 
Dampfſchiff, welches Sonntag Mittags in Stock⸗ 
holm eintrifft, 
untgegen eſetzt N 
aus Mitndt Sonnabend Vormittags, nach Ankunft 
des Dampfſchiffes von Stockholm; 
in Stettin Sonntag Morgens, zum Anſchluß an 
N. den um 12 Uhr Mittags nach Berlin abgehenden Eiſen⸗ 
8 pbahnzug. x 
II. Zwiſchen Stralſund und Yſtadt wöchentlich 
„„ zweimal 
aus Stralſund Sonntag und Donnerſtag Mit⸗ 
tags, nach Ankunft der Perſonenpoſt von Stettin und 
Paſſow (Berlin); 
in Yſtadt Montag und Freitag früh, zum Anſchluß 
aan die Poli nach Stockholm; 
entgegengeſetzt 
aus ſtadt Montag und Freitag Abend, nach An⸗ 
kunft der Poſt von Stockholm; 5 
in Stralſund Dienſtag und Sonnabend Vormit⸗ 
5 5 1 Anſchluß an die Schnellpoſt nach Paſſow 
(Berlin).“ 2 
Die letzte Fahrt von Stettin findet am 23. October d. 
J. und die letzte Fahrt von Stralſund am 27. Novem⸗ 
ber d. J. ſtatt. 5 
Das Paſſagegeld zwiſchen Stettin und Bſtadt 
I. Platz 10 rtlr., II. Platz 6 rtlr., III. Platz 3 rtlr. Preuß. 
Sour. und zwiſchen Stralſund und Bſtadt J. Platz 
6 rtlr., II. Platz 3 rtlr., III. Platz 1½ rtlr. Preuß. Cour. 
Auf Mitnahme von Kindern und auf Reiſen von Familien, 
findet eine Moderation Anwendung. Güter werden gegen 
billige Fracht befoͤrdert. 
Berlin, den 9. Auguſt 1851. 
SGene ral P o ſt Amt. 
mn — 
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Bekanntmachung. f 
oſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen. 
Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopen⸗ 
hagen finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 
aus Stettin Dienſtag und Freitag Mittags, nach 
Ankunft des um 6%, Uhr früh von Berlin abgehenden 
Eiſenbahnzuge s f 
in Kopenhagen Mittwoch und Sonnabend früh 
W entgegengeſeetz 
aus Kopenhagen Sonntag und Mittwoch Nach⸗ 
mittags, 5 ö 
in Stettin Montag und Donnerſtag Vormittags, be: 


6 


rechnet auf den Anſchluß an den um 12 Uhr Mittags 
nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug. | 
Das am Dienftag von Stettin abfahrende Schiff ſuht 
mit dem am Mittwoch Mittags von Kopenhagen 0 N 
burg und Ehriſtiania abgehenden Dampfſchiffe in eng 
Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine Ununle⸗ 
brochene Verbindung mit Gothenburg und Norwegen. 
Das Paſſagegeld fuͤr die Reiſe von Stettin, oder von 
Swinemünde nach Kopenhagen oder entgegengeſetzt bellt! 

für den erſten Platz 7%, Thaler, für den zweiten Yap 
5%, Shaler und für einen Deckplaßz 3 Thaler Pr, Co, 
Auf Mitnahme von Kindern und auf Reſſen von Familien 
findet eine Moderation Anwendung. Güter werden gehen 
billige Fracht befördert. aa 


Zu verpachten. 12 — 


3972. Zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark von 
Nieder⸗Langenau, Kreis Löwenberg, iſt auf den 7. Seplin⸗ 
ber, Nachmittags 3 Uhr, beim Schenkwirth Raup bach 
daſelbſt Termin anberaumt, wozu Pachtluſtige hierdurch eh 
geladen werden. 
Nieder⸗Langengu, den 25. Auguſt 1851. 
g Die Ortsgerichte. 
Kitzler, Kloſe, Friedrich, 
Gerichts⸗Scholz. Gierichts⸗Geſchworene. 


3940. N Verpachtungs⸗ Anzeige. Hr 
Die Fleiſcherei iſt bei Unterzeichnetem für einen foldrn 
Pacht zu verpachten und bald zu beziehen. 
Masdorf, den 26. Auguſt 185 
Gottfried Barlt, Gerichts⸗Kretſcham⸗Beſitzer, 


3885. Verpachtung. 85 
In meinem in der Mitte des Dorfes und an der Haupt 
ſtraße belegenen Hauſe iſt ein großes, ſchoͤnes Speceret und 
Schnittwaaren⸗Gewoͤlbe bald zu vermiethen, worinnen dus 
Geſchaͤfte mit gutem Erfolge gegen 30 Jahr ft bench 
worden, und iſt das Nähere taglich bei mir zu erfahren, 
Petersdorf beim Kynaſt, den 23. Auguſt 1851. a 
F. Hoffmann, Drecheler. 


Daukſag ung 2 
3973. Die unterzeichneten fuͤhlen ſich gedrungen, AM 
Koͤnigl. Kreisgerichts⸗Sekretär Herrn Tſchiedel, den ir 
ſigen Männergefang- Vereinen und dem Stadtmufitus hu 
Mon-Jean für die Veranſtaltung der am 21. d. 90 
dem Kavalierberge zum Beſten des diesjährigen Kinderft h 
ſtattgefundenen muſtkaliſchen Atendunterhaltung ihren I 
ſten Dank auszuſprechen, Zu gleichem Danke fühlen da 
den verehrten Damen, die ſich der Sammlung fo freund 


Schweidnitz, den 11. Juli 1851. 


1003, Auf Grund hoher Konzeſſion vom 14. v. M. beabſichtigt Endes Unterzeichneter hier die 


. 5 

„Errichtung einer 

3 ; 5 8 E 5 N 
„tung auf die unteren Klaſſen eines Gymnaſiums 
b Stande, ſolch ein allgemeines 

ü 

| 

| 


— 1121 = 
Anzeigen vwermifhten In balken 


möoͤglichſt valtige 


Leyranftalt für Knaben, . Zozberei- 


Sollte ihm das Vertrauen auswärtiger Eltern 


und Vormünder, in Betreff der häuslichen Erziehung von Schülern, zu Theil werden, ſo iſt er jederzeit im 
Penſionat gleichfalls zu eroͤffnen. Nähere Auskunft, insbeſondere auch uber 
den konzeſſtonirten Lehrplan, find auch Herr Senior Fritze und Herr Archidiakonus Nolffs Hochehrwürden zu 
geben guͤtigſt bereit. — Außerdem iſt Unterzeichneter, ſo lange nicht jene geregeltere Thaͤtigkeit ſeine ganze Zeit in An⸗ 
ſpruch nähme, desgleichen ſehr gern zu jeder anderweitigen Unterrichts⸗Beſchäftigung erbötig; namentlich z. B. zur Privat⸗ 
Nachhülfe durch alle Fächer, und alle Klaſſen des biefigen Gymnaſial⸗Kurſus. 6 


A. Zander, min. S. cand., 
Burgſtraße Nr. 3. 


far Kaffe ihre Ausſteuern die Inhaber der Nummern: 
301, 355, 478. — Im Laufe des Auguſt find alfo zuſammen 
15 Ansſtenern gezahlt worden, 

Modelsdorf den 27. Auguſt 185. 
Ins Euratorium der Heirath⸗Ausſteuer⸗Kaſſe. 


3018, Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem reſp. in⸗ und auswärtigen Publikum erlaube ich 
fir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Schuhmacher 
hier ekablirt Habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Albert Sch neider, Schuhmachermeiſter in Schöͤnou. 


Nach Galveſton in Texas 


fol im Laufe Auguft d J. abgehen, das in der Fahrt nach 
Cexas vorteilhaft dekannte Bremer Schiff 
Neptun, Capit. Vespermann. 

Da ich in hieſiger Gegend keine Agenten angeſtellt hahe, 
fordere ich Auswanderungsluſtige auf, ſich in directen Brie⸗ 
fen an mich zu wenden und der billigſten Preisſtellung ſich 
überzeugt zu halten, 


Bremen 185. Ed. Schon. 


9027. > TORTE SER 
S ang: Unterricht. = 
Uuterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er mit dem 
. September für Kinder und Erwachſene einen Curſus der 
neuesten Berliner Tänze, Contretanz, Maſurka, Polka ꝛc. 
hierſelbſt eröffnen wird und bittet, das Nähere in der Ex: 
Möition d. Bl. entgegennehmen und die geneigten Meldun⸗ 

gen daſelbſt abgeben zu wollen. 
Jäger, Königl. Ballettänzer aus Berlin. 


g 8 
3062. In der zweiten Hälfte des Auguſt erhalten aus uns 


öl, 
Warnung. 

Im dem curſtrenden, lägenhaften und verläumderiſchen 
fault zu begegnen, als hatte ich mein Gewiſſen mit einer 
chauderhaften That befleckt, warne ich einen Jeden zur 
nl tung der ihm daraus ſonſt erwachſenden Nachtheile 
Reurch ernſtlich, das gedachte Gerücht nicht ferner zu ver⸗ 
ne 10 auch gleichzeitig Dewjenigen hiermit eine Be⸗ 
N von N 


a „ 1 

ge, „ Fünf Thaler n, 

1 cher mir den Erfinder und Verbreiter deſſelben fü be⸗ 
fiche daß ich denſelden zur Verantwortung und Beſtra⸗ 
; 9 dor Gericht ziehen kann. ; 

Pouhnsdorf, den 20, August 1851. 5 

e Der Bauergutsbeſ. Joh. Goltlieb Geisler. 


3916. Zur gefälligen Beachtung. 

Um fpäter nur Photographien auf Papier zu machen und 
deshalb jetzt den noch ziemlich großen Reſt meiner Silber⸗ 
platten ſchnell zu verarbeiten, zeige ich einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt an, daß ich den frühern Preis derſelben 
wie folgt heruntergeſtellt habe. 


„ Platten ſtatt 7 Rthlr.. . 5 Kthlr. — Sgr. 
Ya 2 > 5 7% „ z 15 5 
1 2 EEE RIES 323 5 
„* ER er. Bes el 
70 * Di RE SE. re ER TERS 1 = 10 = 


Die Sitzungen geſchehen in den Wochentagen von Mor⸗ 
gens 9 bis Nachmittag 4 Uhr und gebe ich nur fehlerfreie 
Bilder ab. Fritz Kluth, Photograph. 
3944. F ür Gerber! 5 
In einer ſeit Jahren betriebenen Gerberei, welche wegen 
Familien - Verhaͤltniſſen niedergelegt worden, ſtehen ver⸗ 
ſchiedene Geräthſchaften zum Verkauf Als: ſammtliches 
Handwerkszeug zu einer völlig eingerichteten Roßlederzurich⸗ 
terei, worunter ſich eine Einwolk⸗Maſchine neueſter Kon⸗ 
ſtruktion befindet; ſowie ſaͤmmtliche Maſchinen und Geräth⸗ 
ſchaften zu einer gur eingerichteten Saffianfabrikgtion. Auch 
kann, wenn es verlangt wird, gegen eine mäßige Entſchaͤ⸗ 
digung, der vollkommenſte Aufſchläß, auf der Stufe jetziger 
Vollkommenheit in der Fabrikation des Saffians, vom 
tiefſten Schwarz an, dreißig Nugncen hindurch, bis zum feu⸗ 
rigſten Roth, laut Probe, Anweiſung gegeben werden. Darauf 
Reflektirende mögen ſich an die Expedition dieſes Blattes 
wenden. = 
3937. Eine, mit voller Kraft verſehene zweigaͤngige 
Waſſermuͤhle mit guten und einem maſſiven Nebenge⸗ 
baude, Garten, mehreren Morgen Acker, auch zur Anlage 
einer Fabrik geeignet, iſt bei geringer Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. 8 x 
Auf ländliche Grundſtuͤcke werden theils zur erſten theils 
gegen ganz vollkommene Sicherheit geſucht: 2000 rtl., 
1500 vtl., 1000 rtl. und 500 rtl. Auskunft giebt: 
der Inſpector Elsner in Jauer, 


Y Verkaufs Anzeigen 
3950. Das mir gehörige, zu Leppersdorf bei Landeshut 
gelegene Gaſthaus, genannt: „Im grünen Baum“, 
mit Garten⸗Anlagen und Kegelbahn, iſt niere 
zu verkaufen. Darauf Reflectirende erfahren bas > aͤhere 
mündlich oder durch portofreje Anfrage bei dem Beſitzer. 
Leppersdorf im Auguſt 1851. 6, Hertel. 


3035. Gaſthof Verkauf. 

Den zu Goldberg vor dem Friedrichsthor belegenen neu er⸗ 
bauten und mit dem Namen „Zur Hoffnung“ bezeich⸗ 
neten Gaſthof mit 20 Morgen Acker und Wieſen nebſt Scheuer, 
bin ich Willens zu verkaufen, und konnen ſich Kaufluſtige 
nach eingenommenem Augenſchein bei dem zu Neumarkt woh⸗ 
nenden Beſitzer, Breite Straße No. 131 melden, wo bei 
einem annehmbaren Gebot der Kauf ſofort unter ſehr ſoli⸗ 
den Bedingungen abgeſchloſſen werden kann. Der Gaſthof 
liegt dicht an der Stadt, an der Schönauer und Hirſchberger 
Straße ohne jeden Einfluß der Eiſenbahn. 


3061. S 


Häuſer⸗ Verkauf. 
Unter billigen Bedingungen find zu verkaufen: 
ein Gaſthof erſter Klaſſe, Stallung auf 40 Pferde, alles 
maſſiv, mit einem verſchloſſenen großen Hofraum, an der 
Bahnhofſtraße in Freiburg; desgleichen in einer Kreisſtadt 
zwei maſſive Haͤuſer, in einer belebten Straße, der guten 
Lage halber für Stellmacher, Schmiede oder Sattler ſich 
eignend; desgleichen ein großes, maſſives Wohnhaus, mit 
9 Stuben, einem großen Garten, zu einer Fabrik geeignet. 
Auskunft ertheilt in portofreien Briefen 

Be der Inſpektor Glsner in Jauer. 


3834. Bekanntmachung. 

Ich beabſichtige meine im Kurort Ober = Salzbrunn bei 
Fuͤrſtenſtein, ohnweit dem Brunnen gelegene Wirthſchaft, 
Entweder im Einzelnen, oder noch lieber im Complexus mit 
der vollftändigen Erndte und Inventario an einen reellen 
Käufer, ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 


Dieſelbe enthaͤlt ungefahr 400 Morgen Ackerland, Wieſen 


und Holz. Hält 6 Pferde, 4 Zugochſen, 22 Nutzkuͤhe und 
300 Stück Schaaf. a Zug chf. „ bkuͤh 

Im Wohnhauſe, genannt die Schoͤlzerei, befindet ſich ein 
frequentes Gaſt⸗ und Speiſehaus, nebſt einer bedeutenden 
Fleiſcherei, und in der nächſten Entfernung eine Brannt⸗ 
weinbrennerei mit laufendem Waſſer. Der gewonnene 
Branntwein wird alles im Einzelnen verkauft. 
Nachſtdem gehört dazu eine Schmiede und eine Bäckerei 
in einem beſondern nahe gelegenen Hauſe. Beide Gewerbe 
werden im vorzuͤglichen Umfange betrieben. 

Ferner gehört noch mit dazu: ein logeables Wohnhaus 
Di 10 Stuben und Cabinet zur Aufnahme von Brunnen: 
gaͤſten. 

Dieſe fo bedeutende Wirthſchaft hat noch in fofern den 
beſondern Werth, daß alle Erzeugniſſe der Landwirthſchaft 
im Hauſe verſilbert werden können; und wuͤrde einem in⸗ 
düſtriellen Manne mit hinlaͤnglichen Mitteln verſehen, ein 
3 age Feld eröffnet, feine Rechnung dabei zu finden. 

Gleichzeitig würde ihm auch, vermöge der Nähe der Kohl⸗ 
gruben, die Gelegenheit mit verſchafft, da es an Räumlich⸗ 
keit nicht fehlt ein Fabrikgeſchaͤft aniegen zu können. 

85 W iſt ubrigens im In⸗ und Auslande hinläng⸗ 
lich bekannt, um der Sache ſelbſt noch mehrere Empfeh⸗ 
lungen hinzuzufügen. 

Bis Ende September c. halte ich mich noch in der an: 
gegebenen Wirthſchaft auf, um Offerten annehmen zu koͤn⸗ 
nen, von da ab gehe ich jedoch wieder in meinen beſtimmten 
Wohnort, dem Gute Wederau, ohumeit Jauer und Bolken⸗ 
hain zurück, wo ich fernerweite perſoͤnliche Auskunft zu ge⸗ 
ben bereit bin. 8 

Ober⸗Salzbrunn bei Fuͤrſtenſtein den 18. Auguſt 1851. 

Die Ritterguts-Beſitzerin Caroline Nimann, 
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3917. 5 Pi 
Gut5: Verkauf, 1 
Das Bauergut zu Arnsdorf No. 115, welches drei Jahn 
parcellenweiſe verpachtet war, und die Pachtzeit jetzt z 
Ende geht, iſt zu verkaufen. N 
Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer Fiſcher n 
Hirſchberg. 8 


3941. Wegen beabſichtigter Veranderung bin ich gefonnen 
meine laudemialfreie Waſſermühle mit zwei ganz yy 
und zweckmaͤſſig eingerichteten Mahlgaͤngen, nebſt einm 
Spitzgange und daran haͤngender Schneidemühle, ſowie den 
dazu gehörigen 16 Morgen Acker⸗ und Wieſenlande, moi 
für 5 Kühe und 2 Pferde freies Futter, die Gebaudein 
gutem Bauzuſtande, aus freier Hand ohne Einmiſchung ins 
Dritten und mit völliger Ernte zu verkaufen. Erſuche daher 
ernfte Käufer ſich gefaͤlligſt an mich wenden zu wollen. 
oberftein im Auguſt 1851. Hanfer 


3968, Eine Ackerparzelle, enthaltend 20 Schffl. Breil, 
Maaß Ausſaat mit einem Stück lebendigem Gehöle (Mal 
ter), 6 Scheffel gutes Wieſenland nebſt einer Wohnung, if 


zu verkaufen. ; ERS 
Auskunft giebt der Bauer Richter in Soͤdrich 
bei Fiſchbach. 


3890. Die ſub Nr. 27 zu Mittel⸗Leipe (Jauer'ſchen Keſſes) 
belegne Haͤuslerſtelle mit einem ſchoͤnen Obſtgarten und 
einem im Jahre 1847 neu erbauten maſſiven Mohngebäude, 
nahe an der evangeliſchen Pfarrkirche, in welchem anſetz 
Kraͤmerei betrieben wurde, ſteht ſofort aus freier Hand it 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich aber auch zu jedem andi 
Geſchaͤftsbetriebe. Die näheren Bedingungen find zu k 
fahren in Goldberg Nr. 49 am Niederringe, Adreſſe C, 8. 
Goldberg, den 20, Auguſt 1851. 


3980. Bekanntmachung. i 
„Fünf Stück wenig gebrauchte Suhler Büch ſen mit hlſch⸗ 
fängern ſtehen für die Hälfte des nachweſslichen Einkauf: 
Preiſes zum Verkauf und wollen ſich Kaufluſtige im Buxean 
der unterzeichneten Adminiſtration melden. 
Erdmannsdorf, den 29. Auguſt 1851. U 
Die Adminiſtration der Flachs: Garn : Mafchineh: 
Spinnerei. 5 
Kobes. Albert. 


(923. 


2964. Ein breitſpuriger Foſſig wagen und ein Plaue; 
wagen, beide einfpännig, verkauft 9 
der Böttchermeifter Neumann in Hirſchberg. 


39069. Vom 1. Septemper an verkaufe ich den Sa 
Ackerkalk um 10 Sgr. Wer 2 Scheffel kauft erh 
3 Scheffel. 5 = . 
Meyer, Kalkofenpaͤchter in Nieder⸗Berbisdolf, 


3907. Ein gut abgeführter Huͤhnerhund im 6. Felde, if 
ſofort zu verkaufen bei Bruchmann in Warmbrum 


3951. Sämmtliche Seifenfiedermeiften in Jau 
zeigen einem geehrten Publikum ergebenſt an; daß fie 1 
den bekannten Kernfeifen, auch eine billige weiß } 
Waſchſeife, a Pfund 2% ſgr., verkaufen. 
Jauer im Auguſt 1851. — 
— —— — 5. So Moaß 
3975. Flachs, gut gewachſen, citca 4 Schfſl, Bresl. Man 
229 verkauft auf HR ; desgl. auch 4 oder en, 
Bienenftöde: Getreidehändler Schmidt zu Kammerswa | 


9065. 


Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt 


u jedem Handelsgeſchaͤft eignet, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 
in Verkaufs⸗Gewoͤlbe, 6 Studen, 5 Kammern, 2 Keller und vollſtändigen Bodengelaß. 
der Agent Wagner in H 


1423 d 


Ein in Hirſchberg vorzuͤglich vortheilhaft gelegenes, im beſten Bauzuſtande befindliches Haus, welches ſich 
Daſſelbe enthält 


ir ſchber g. 


Goldber- 
ger’s 


a stück mit 
Gebrauchs- 
‚ Anweisung 


doppelte 
a2 thlr. und siebzig Heilungen.) 
3 thlr., 2161. 


= 


souveraines Heilmittel, garantirt durch jahrelange Erfahrung und durch 
fortwährende Beweise als das bestrorhandene Mittel gegen GiCHT, RHEU- 
4 MATISMUS und NERVENLEIDEN aller Art, patronifieirt von Sr. 
Ketten, dem Kaiser von Oesterreich, concessionirt von den Königlichen 
eu: Ministerien der Medieinal - Angelegenheiten in Preussen 
Bayern, geprüft von der Medieinischen Facultät zu Wien, 
den Sanitäts- Behörden der meisten Länder Europa's und 
vielen hundert geachteten Aerzten und Wissenschaftsmännern 

1 empfohlen von vielen tausend lebenden Zeugen in jedem Lande. 
Ithlr., 1 thlr., (Der Dritte Jahres-Bericht nur allein constatirt durch be- 
sondere amtlich beglaubigte Atteste Kin Tausend acht Hundert 
in Hirschberg nur vorräthig bei 


Joh. Gottfr. Diettrichs 


Majestät 


und 
von 
von 
und 


und drei und 


Wwe. 


9060. Den Herrn Gaſtwirthen 
empfehle ich zu geneigter Abnahme Bierflaſchen, Baieriſche 
Kuffen, Bajeriſche Bierflaſchen u. dgl. zu den billigſten Preiſen 
d Hugo Lohr, äußere Schildauer Straße. 


g. Beim Dominium Schoͤnwaldau ſind auch dieſes Jahr 

wieder verſchiedene Sorten ſehr ſchoͤnes Saamenkorn 

An verkaufen, und liegt daſſelbe alle Tage zur Abholung 
bereit. Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Mittelwaͤlder Schnupftabak, 


in d Mund: Paketen und looſe, empfiehlt 
300 l.. A. Günther, lichte Burggaſſe. 


1 

1 2 * 

Bo miſchen Staudenroggen 
zur Saat, ganz rein und auf ſandigem Boden gewachſen, 
ſowir eine Quantität Schuttenſtroh verkauft der 

Bauergutsbeſitzer Steinke in Buchwald 
53. bel Schmiederg. 
5 Kauf ⸗Geſuche. 
3978. Ein vierraͤderiges Poſtkabriolet wird durch Ew. 
Vüſche in Liegnitz zu kaufen geſucht. 


> Butter in Kuͤbeln 


kult A. Günther, lichte Burggaſſe. 


Zu ver miethen. 
0, Zu vermiethen ift eine Vorderſtube nebſt Alkove, 
Mit auch ohne Meubles, auch für einen einzelnen Herrn, 
und kann zu Michaeli d. J. bezogen werden, bei 
Bergmann unter der Garnlaube Nr. 26. 


ia, In Nr. 19, Ecklaube, an der lichten Burggaſſe ift 
Stube mit Alkove, mit oder ohne Meubles, zu 
Haelis zu vermiethen. 


J 8 f 5 
b, Pfortengaſſe Nr. 112 iſt eine Vorderſtube nebſt Al⸗ 
10 und fonfigem Aubehör zu vermiethen und Michael 


3959. Schildauerſtraße Nr. 70 iſt eine Stube im erſten 
Stock zu vermiethen. 


3923. Zu vermiethen iſt eine Stube vorn heraus 
(mit oder ohne Meubles) nebſt Kabinet, Kuͤche und ſonſtigem 
Zubehör in No. 22 unter der Garnlaube. 


3054. In Heriſchdorf Nr. 18 ſind 2 Stuben, Kuͤche, Keller, 
hinreichender Bodengelaß, nebſt Gaͤrtchen, baldigſt zu vers 
miethen. Miethsluſtige wollen ſich beim Eigenthuͤmer, Ger⸗ 
bermeiſter Rilke zu Warmbrunn, deshalb melden. 5 


Perſonen finden Unterfommen. 
3979. Tüchtigen Kattunwebern, mit den nöthigen 
Atteſten verſehen, weiſet dauernde Beſchäftigung nach 
Eduard Schwantke 
vor dem Burgthore. 


3946. Offene Hülfslehrerſtelle. 

Die Huͤlfslehrerſtelle an der evangeliſchen Schule in 
Streidelsdorf, welche außer völlig freier Station, Wohnung 
und Holz, eine jährlich feſte Einnahme von vierzig Thalern 
gewährt, fol baldigft mit einem zur alleinigen Beſorgung 
einer Schule geſchickten Manne wieder beſetzt werden. — 
Meldungen zu dieſer Stelle, welchen Seminar⸗ und Reviſo⸗ 
rats⸗Zeugniſſe, wenigſtens in beglaubigten Abſchriften beizu⸗ 
fuͤgen ſind, werden von dem Untengenannten bis zum 10ten 
September erbeten und ſollen fpäteftens bis zum 20. deſſel⸗ 
ben beantwortet werden. 

Freiſtadt, den 26. Auguſt 1851. 
Starke, Paſtor Primarius u. Schulinſpektor, 
3977. Zwei Maler⸗Gehülfen konnen ſogleich 
Beſchaͤftigung finden beim Maler Vogt in Lahn. 
3955. Zwei Kutſcher und eine Köchin 


(20 rtl. Se) 


koͤnnen dieſe Michaeli ein Unterkommen finden, 
der Commiſſionair G. Mey 


Näheres ſagt 


3978. Ein unverdorbener junger Menfch, welcher marklren 
kann, wird zum Billard geſucht. Wo? erfährt man in der 
Erpedition des Boten. „ 3 


= 1124 


N 


Berfonen in 1 


3963. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Handlungs⸗ 


diener ſucht unter ſoliden Anſpruͤchen ein Unterkommen. 
Naͤheres wolle man in der Expedition des Boten gefalligſt 
— 


Lehrlinge Geſuch. 
3957. Ein Knabe rechtlicher Eltern und mit den nothigen 
Schulkenntniſſen verſehen, welcher die Kurz Waaren⸗ 
Ha ndlung erlernen will, findet bald ein Unterkommen. 
Die N des Boten ertheilt Auskunft darüber. 


' e ld Verkehr 
3821. 300 Arthkr. Kapital ſind gegen pupillariſche 
8 0 zu 5 pr. C. Zinſen, wo möglich auf ein laͤnd⸗ 
liches Grundſtuͤck auszuleihen. Das Kapital kann 
ſofort erhoben werden, und iſt das Nähere zu erfahren bei 
dem Herrn Rendant Tſchenrſcher in Goldberg. 


3001. Mun 


1000 Athir. Mündelgelder find gegen genügende 
icherheit im Ganzen oder getheilt zu Michaeli c. auszuleihen. 
Nähere Auskunft daruͤber ertheilt 
der Kaufmann T. Kü hnö hl 

in Hohenfriedeberg. 


3935. Ein Kapital von 200 Thaler wird auf eine land⸗ 
liche Beſitzung, / Meile von Liegnſtz, gegen pupillariſche 


Sicherheit ſofort, oder zu Michaeli d. J. geſucht. Nähere 
— ertheilt H. Unger in Liegnitz. 


F BD. n.0 eu. 


ES gu einem Kegelſchieben um Karpfen, auf Mon⸗ 


tag den 1. September, ladet ergebenſt ein 

8 Liebig auf der Adlerburg. 
307. Auf Sonntag den 31. Auguſt ladet zum Erndtefeſte 
Unterzeichneter ALU ein. Fur frifche Kuchen und andere 
Speiſen und Getraͤnke wird beſtens geſorgt ſein. Auch findet 
Tanzmuſik dabei ftatt. 5 Sch — in Kunnersdorf. 
3893. 


3943. n 
Alle die Herren Schuͤtzen hier und in der Umgegend er⸗ 
laube ich mir hierdurch zu einem Stich- Scheiben : Schießen 
um Enten und Gänſe zu Montag den 1. AR er ganz 
ergebenſt einzuladen. Tſchöpe. 
Schmiedeberg, den 26. Auguſt 1851. 


3070 (rhei 


55 Scheibe - Schießen. 
Auf Verlangen wird Montag den Sten, Dienſtag den 
ten und Mittwoch den 140 ten September 1851 
ein Nummer-Scheibe : Sehießen 


aus ala d Büchfen mit Diopter, auf eine Diftance von 
chrikt, die Lage zu 12 Sgr. gerechnet, abgehalten 
Welpen wozu ich meine Freunde ya Schieflievhaber 
dee i FAR 
Kunſch, 


zur Burg Laähnhaus. 


NER rauerei⸗ Pacer 
3000. Ein lad un 
Zu einem Kegel⸗ agen Schieben um Enten, auf 
Montag den 1. September, ladet freundlichſt ein 
Neumann, Brauermeifter, 
Neukirch den 25. Auguſt 1851. f 


Werattsur 125 Berſege G. W. 3. Krahn. 


3970. Kuͤnftigen Sonntag, als den 31. b e 


Flügel⸗ Muſik 


nach Nieder: Berbisdorf ergebenſt ein Sil, | 


”” _Concert-2Unz zeige. 


Sonntag, den 31. Auguſt a. „., findet bei Ginger 
Witterung im Garten des Gathofes „zu m Hirſch“ von 
einem durchreiſenden Liegnitzer Muſikchore Concert | 
und nach demſelben Tanz ftatt. 

Anfang 3 Uhr Nachmittag. Entree pro Perſon 27 Sgr. 

Fuͤr warme, ſo wie kalte Speſſen und Getraͤnke Dun 
Sorge tragend, ladet ergebenft ein: 

Markliſſa, den 25. Auguſt 1851. 

H. Köhler's ſeel— Wu, ' 
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